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  KOMMENTAR

I Emanzipationskraft

Wenn in fünf Tagen die deutschen Fußballerinnen im Berliner Olympiastadion ihr Weltmeister-
schafts-Eröffnungsspiel gegen Kanada bestreiten, dann ist dies weit mehr als der erste Schritt 
zum erhofften dritten Weltmeister-Titel in Folge. Das Groß-Ereignis vom 26. Juni bis 17. Juli ist 
zugleich und vor allen Dingen eine großartige Gelegenheit, dem Frauen-Fußball und mit ihm 
dem gesamten weiblichen Element im deutschen Sport neue Impulse zu verleihen.

Diese WM, von der sämtliche 32 Partien live im öffentlich-rechtlichen Fernsehen zu sehen sein 
werden, verfügt über Potenzial und Strahlkraft weit über ein feminines Sommermärchen hinaus. 
Spannende und attraktive Spiele, tolle Tore und am Ende die erhoffte Goldmedaille für die 
deutsche Nationalmannschaft? Alles gut und schön, doch viel zu wenig im Vergleich zu dem, 
was nicht in den Ergebnislisten und Spielprotokollen festgehalten werden kann und weit über das 
große Finale in Frankfurt am Main hinausreicht.

Vornehmlich für junge Mädchen und Teenager könnten die kommenden Tage zum Schlüssel-
erlebnis werden. Vielleicht und hoffentlich werden sie reihenweise animiert, es demnächst selbst 
einmal am Ball zu probieren oder sich anderweitig sportlich zu betätigen. Ganz egal ob in ande-
ren Team-Sportarten oder in Individual-Disziplinen. Der nachfolgende Run auf die Sportvereine 
landauf, landab wäre der größte und schönste Erfolg.

Damit könnte sich die Zahl von derzeit etwa zehn Millionen weiblichen Mitglieder unter dem Dach 
des DOSB schlagartig vergrößern. Was zugleich die Chance mit sich bringt, dass aus der Schar 
der „Jung-Sportlerinnen“ später einmal Übungsleiterinnen, Vorstandsmitglieder oder sogar 
Vereinsvorsitzende und Amtsträgerinnen in den Spitzenverbänden hervorgehen.

So gesehen, findet ab dem kommenden Sonntag in Deutschland weit mehr statt als eine bloße 
Weltmeisterschaft. Es ist - sport- wie gesellschaftspolitisch - ein Ereignis von höchster emanzi-
patorischer Güteklasse. Mit einer Einschränkung freilich. Den Status des Männerfußballs als 
weltweite Nummer eins werden die Frauen sicher nicht gefährden.

Andreas Müller
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  PRESSE AKTUELL 

I Münchner tanzen für München 2018

I Die Bewerbungsgesellschaft präsentiert 18 Tage vor der Entscheidung über die 
Winterspiele einen Massentanz beim Stadtgründungsfest.

(DOSB-PRESSE) München feiert seien 853. Stadtgeburtstag, und München 2018 feiert mit. Die 
Bewerbungsgesellschaft präsentiert beim Stadtgründungsfest am 18. und 19. Juni „München 
tanzt", einen Massentanz, der am 6. Juli bei den Fan-Festen in München, Garmisch-Parten-
kirchen und am Königssee gemeinsam getanzt wird und die Begeisterung für die Olympische 
Idee ausdrücken soll. Auch DOSB-Maskottchen Trimmy tanzt mit. 

„Wir sind in der entscheidenden Phase der Bewerbung. Jetzt heißt es: Alle Kräfte mobilisieren 
und den Schwung nach Durban mitnehmen. ‚München tanzt‘ begleitet uns über diese letzten 18 
Tage, und am 6. Juli transportiert der Tanz die Begeisterung der Menschen für Olympische und 
Paralympische Winterspiele 2018 von München, über Garmisch-Partenkirchen und den Königs-
see bis nach Durban", sagt Stefan Bruckner, Direktor Marketing bei München 2018. 

München 2018 stellt den Massentanz am Samstag um 16 Uhr im Rahmen des Stadtgeburtstags 
auf dem Marienplatz vor. Exakt 18 Tage später, am 6. Juli, dem Tag der Entscheidung, soll die 
Choreographie sowohl vor dem Münchner Rathaus, als auch auf dem Mohrenplatz in Garmisch-
Partenkirchen und an der Seelände am Königssee getanzt werden. 

Die Choreographie, die die Tanzlehrer Toni Nemeth und Ian Salvador Lopez präsentieren, 
konzen-triert sich hauptsächlich auf den Refrain des Liedes „Higher" von Taio Cruz und Kylie 
Minogue und ist für jeden leicht zu erlernen. Zum Ausdruck kommen dabei vor allem die Olym-
pischen Symbole wie die Ringe und die Olympischen Werte wie Freundschaft. Geübt werden 
kann der Tanz am Samstag auf dem Stadtgründungsfest und beim dsj-Jugend-event in 
Burghausen zwischen dem 23. und 26. Juni 2011. 

München 2018 informiert am 18. und 19. Juni auf dem Stadtgründungsfest am Max-Joseph-Platz 
über den Endspurt der Bewerbung, lädt zum Tag der Entscheidung am 6. Juli auf den Marien-
platz ein und bietet Kindern und Jugendlichen an, olympische Sportarten auszuprobieren, 
beispielsweise bei der Bobanschubbahn oder bei der Biathlon-Zielschießanlage.

I Frage der Woche zum Thema „Motorsport“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der DOSB in seinem Internetportal www.dosb.de nach 
interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. Interessierte können sich 
beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an das DOSB-Redaktions-
team versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: Nach vier Siegen in den 
ersten sechs Rennen führt Moto2-Pilot Stefan Bradl in der WM-Wertung 2011. Er hat die große 
Chance, erster deutscher Motorrad-Weltmeister seit 1993 zu werden. Wer war 1993 
Weltmeister? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I München 2018 ist auf dem dsj-Jugendevent in Burghausen 

I Sport und Bewegung rund um den Olympischen Tag am 23. Juni 2011 

(DOSB-PRESSE) Tanzen und Springen: Auf dem dsj-Jugendevent in Burghausen feiert und 
sportelt München 2018 mit Nachwuchsathleten. Gemeinsam mit der Deutschen Sportjugend 
(dsj) und den erwarteten 2.000 Teilnehmern probt München 2018 für die Entscheidung am 6. 
Juli. 

Bereits bei der Eröffnung am 23. Juni 2011 stellen die Tänzer um Toni Nemeth und Ian Salvador 
Lopez den Jugendlichen den Massentanz „München tanzt“ zu Taio Cruz und Kylie Minogues Hit 
„Higher“ vor. Ganz im Sinne des Olympischen Gedanken, den Pierre de Coubertin genau 117 
Jahre zuvor definierte, symbolisieren die Bewegungen während des Refrains die Werte 
Freundschaft, Leistungsfreude und die Olympischen Ringe.

Burghausen sucht den Skisprungstar

München 2018 bietet aber gemeinsam mit dem Deutschen und dem Bayerischen Skiverband 
auch Wintersport während der viertägigen Veranstaltung: Die Jugendlichen können auf 
Deutschlands größter mobiler Skisprungschanze ihr Talent beweisen und sich so für den Wett-
kampf „Burghausen sucht den Skisprungstar“ (BSDS), der am Samstag, 25. Juni 2011 statt-
findet, qualifizieren. Unter den Wettkampfrichtern wird auch die mehrmalige Deutsche Meisterin 
im Ski Cross und München-2018-Sportbotschafterin Alexandra Grauvogl sein.

„Die Münchner Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele ist auch eine 
Bewerbung für die Athleten von morgen“, sagt Bernhard Schwank, Vorsitzender der Geschäfts-
führung der Bewerbungsgesellschaft München 2018, anlässlich des Olympischen Tages am 23. 
Juni. „Seit über 100 Jahren steht die ‚Jugend der Welt‘ im Mittelpunkt der Olympischen Idee. 
Kinder und Jugendliche für den Sport zu begeistern, bleibt auch in Zukunft eine zentrale Heraus-
forderung. Olympische und Paralympische Winterspiele in Deutschland bieten dazu die 
allerbeste Gelegenheit.“

Das dsj-Jugendevent bietet zwischen dem 23. und dem 26. Juni 2011 in Burghausen unter dem 
Motto „Move your Body – Stretch your Mind“ jungen Menschen inner- und außerhalb des organi-
sierten Sports zahlreiche Mit-Mach-Aktionen, Workshops und Konzerte von „Die Fantastischen 
Vier“ sowie „Clueso mit Band“ an.

Olympic Day am 23. Juni

Das Jugendevent wird am 23. Juni, dem offiziellen Olympic Day, eröffnet. Der Deutsche Olym-
pische Sportbund hat für 2011 das Münchner Sportfestival am 3. Juli auf dem Münchner Königs-
platz als seine offizielle Veranstaltung zur Erinnerung an die Gründung des Internationalen 
Olympischen Komitees vor 117 Jahren ausgewählt. 

Neben dem Olympic Day Run können die Besucher hier über 50 Sportarten selbst ausprobieren. 
Auch München 2018 ist mit verschiedenen Mit-Mach-Aktionen vertreten. 
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I „Fünf Ringe – Eine Idee“: DOA lädt nach München ein

(DOSB-PRESSE) „Fünf Ringe – Eine Idee“: Auf diesen Nenner bringt die Deutsche Olympische 
Akademie (DOA) die „Faszination Olympia“ in einer Galerie großformatiger Poster, die am 4. Juli 
im Münchner Stadtmuseum zwei Tage vor der Vergabe der Winterspiele des Jahres 2018 in 
Durban erstmals öffentlich präsentiert werden. Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr. 

Zur Einführung wird der Sporthistoriker Prof. Manfred Lämmer, Deutsche Sporthochschule Köln 
zum Thema „Spiele und Idee: Anspruch und Wirklichkeit“ sprechen. Anschließend diskutieren in 
einem Podiumsgespräch zum Thema „Globale Utopie Olympia“ DOA-Direktor Andreas Höfer mit 
den Olympiasiegern Heike Drechsler und Felix Loch sowie der Paralympics-Medaillengewinnerin 
und Skiweltmeisterin Anna Schaffelhuber.

Interessierte können sich per Mail an office@doa-info.de oder telefonisch unter 069/6700232 
anmelden.

I Sportabzeichen-Tour: Sport und Familie in Halle/Saale 

(DOSB-PRESSE) Die Sportabzeichen-Tour 2011 macht am Freitag (24.Juni ) in Halle/Saale 
Halt. Diesmal liegt ein besonderer Schwerpunkt auf dem Thema „Sport und Familie“. Ziel ist es, 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene für den deutschen Fitnessorden zu begeistern. Los geht es 
um 8.00 Uhr. 

Fast 2000 Schüler haben ihr Kommen bereits zugesagt. Prominente Unterstützung bekommen 
sie vom ehemaligen Weltklasse-Zehnkämpfer Frank Busemann, dem Olympiasieger im Rudern 
und Hallenser Sportausschuss-Vorsitzenden Andreas Hajek und dem DOSB-Maskottchen 
Trimmy.

Um 10.00 Uhr beginnt eine Pressekonferenz in der Sporthalle am Sportplatz der SG Buna, 
Lilienstraße 18, in 06122 Halle-Saale. Als Gesprächspartner stehen Petra Tzschoppe aus dem 
DOSB-Präsidialausschuss Breitensport/Sportentwicklung, Andreas Hajek sowie Frank Buse-
mann als Botschafter für kinder+Sport zur Verfügung. 

Weitere Podiumsgäste sind ein Mitglied einer Hallenser „Sportabzeichen-Familie“ sowie ein 
Vertreter des Familiensportvereins SV Francke 08. 

Direkt im Anschluss, etwa um 11.00 Uhr, werden Frank Busemann, Andreas Hajek und Trimmy 
in einem sportlichen Wettstreit einen 30-Meter-Hindernisparcours durchlaufen.

Ab 13.00 Uhr treten etwa 25 Hallenser Familien im Sportabzeichen-Wettbewerb „Familiy-Fit“ 
gegeneinander an. In dem sportlichen Wettstreit gewinnt die Familie, die die meisten Punkte mit 
den vor Ort abgelegten Sportabzeichen sammelt. Als Zusatzdisziplin soll der Frisbee-Wurf bei 
Gleichstand eine Staffelung ermöglichen. Dabei gibt es Preise wie Kurzurlaube mit Halbpension 
zu gewinnen.

Weitere Informationen gibt es unter www.sportabzeichen.de.
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Unterstützt wird die Sportabzeichen-Tour 2011 von den nationalen Förderern Sparkassen-
Finanzgruppe, BARMER GEK, kinder+Sport und dem Tour-Partner BIONADE. Ausrichter für den 
Tour-Stopp in Halle ist der Stadtsportbund Halle und der LandesSportBund Sachsen-Anhalt.

Interessierte Kolleginnen und Kollegen werden gebeten, sich formlos in der DOSB-Pressestelle 
anzumelden, per E-Mail an presse@dosb.de oder telefonisch unter 069 / 67 00 255. 

Mehr Informationen über das Sportabzeichen gibt es unter www.sportabzeichen.de.

I Franz Brümmer ist Vorsitzender des Beirates für Umwelt und Sport

(DOSB-PRESSE) Der Beirat für Umwelt und Sport beim Bundesumweltministerium ist am 15. 
Juni  in Bonn zu seiner konstituierenden Sitzung zusammengetreten und hat Prof. Franz 
Brümmer, den Präsidenten des Verbandes Deutscher Sporttaucher (VDST) und Vorsitzenden 
des Kuratoriums Sport & Natur, einstimmig zu seinem Vorsitzenden gewählt; Stellvertretende 
Vorsitzende sind Ute Dicks (Deutscher Wanderverband), Andreas Klages (Deutscher 
Olympischer Sportbund) und Helmut Opitz (Naturschutzbund Deutschland). 

Auf der Agenda des neuen Beirates stand vor allem die Diskussion der Schwerpunktthemen. So 
wird sich das Gremium in dieser Legislaturperiode mit Fragen der Auswirkungen des Klima-
wandels auf den Sport im Freien sowie der Verknüpfung von Sport, Tourismus und Gesundheit 
befassen, aber sich auch den Themen Corporate Social Responsibility (CSR) und Erhaltung der 
Biodiversität widmen. 

In ihrer Begrüßung hob die Parlamentarische Staatssekretärin im Bundesumweltministerium, 
Ursula Heinen-Esser, die Bedeutung des Beirates als ein wichtiges Beratungsgremium der 
Bundesregierung hervor. Sie betonte auch: „Mit dem Beirat ist eine intensive Kooperation 
entstanden, von der beide Seiten profitieren. Diese bewährte und erfolgreiche Zusammenarbeit 
soll auch in Zukunft fortgesetzt werden.“ 

Der Beirat für Umwelt und Sport wurde bereits zum fünften Mal seit 1994 wieder berufen. Dem 
neuen zwölfköpfigen Gremium gehören Vertreter von Sport- und Umweltverbänden, der 
Wirtschaft und aus Bundesländern an. 

Weitere Informationen gibt es auf der Homepage des Bundesumweltministeriums

I Auch die Schützen twittern

(DOSB-PRESSE) Anhänger des Sportschießens, die sich für die brandaktuellen Ergebnisse der 
deutschen Schützen beim Weltcup in München interessieren, können sich über den Twitterkanal 
des Deutschen Schützenbundes (DSB) informieren lassen. 

Unter der Adresse www.twitter.com/dsb_de stehen auch die Zwischenresultate in den einzelnen 
Wettbewerben. Der Wettbewerb in München dauert noch bis zu diesem Freitag (23. Juli)
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I Hannelore Ratzeburg erhält den Elisabeth-Selbert-Preis 2011

(DOSB-PRESSE) Hannelore Ratzeburg, die als „Mutter des deutschen Frauenfußballs“ gilt, ist 
an diesem Dienstag im Schloss Biebrich in Wiesbaden mit dem Frauenpreis der hessischen 
Landesregierung, dem „Elisabeth-Selbert-Preis“, ausgezeichnet worden. „So wie sich Elisabeth 
Selbert für den Grundsatz ‚Männer und Frauen sind gleichberechtigt‘ stark machte, hat sich 
Hannelore Ratzeburg für die Chancengleichheit und gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und 
Männern im Sport eingesetzt“, erklärte der Hessische Sozialminister und Präsident der Jury des 
Elisabeth-Selbert-Preises, Stefan Grüttner.

Für den DOSB gratulierten Präsident Thomas Bach und die Vizepräsidentin Frauen und Gleich-
stellung, Ilse Ridder-Melchers. „Sie haben mit Ihrem beharrlichen und unbeirrten Engagement 
wesentlich dazu beigetragen, dass Mädchen- und Frauen-fußball heute in vielen Sportvereinen 
selbstverständlich Teil des Sportangebotes ist“, schrieben sie der Vizepräsidentin des Deutschen 
Fußball-Bundes (DFB). „Mädchen und Frauen können sich beim ‚Spiel mit dem Leder‛ fast 
uneingeschränkt ebenso verwirklichen wie Jungen und Männer. Mit Ihnen als Vorbild und 
Leitfigur ist es gelungen, Widerstände zu überwinden und Veränderungen auch außerhalb des 
Frauenfußballs herbeizuführen, die die Geschichte der Gleichberechtigung von Frauen und 
Männern nachhaltig prägen – davon zeugt nicht zuletzt der enorme Anstieg weiblicher Mitglieder 
im DFB in den letzten zehn Jahren auf über eine Million.“ 

Die Jury freue sich, so ergänzte Sozialminister Grüttner, im Jahr der Frauenfußball-Weltmeister-
schaft mit der Auszeichnung des Engagements von Hannelore Ratzeburg auf den langen und 
intensiven Weg aufmerksam zu machen, den es bedurfte, um dem Frauenfußball den hohen 
öffentlichen Stellenwert zu geben, den er heute hat. „Hannelore Ratzeburg hatte großen Anteil 
daran, dass der Deutsche Fußball-Bund 1970 Frauenfußball erlaubte. So gab ihr Einsatz den 
Startschuss zu einer Erfolgsgeschichte, die hoffentlich bei der diesjährigen WM in Deutschland 
fortgesetzt wird“, sagte er.

Hannelore Ratzeburg wurde 2007 als erste Frau ins DFB-Präsidium gewählt. Seit 1980 ist sie 
Mitglied in der UEFA-Kommission für Frauenfußball und seit 1990 in der Kommission für Frauen-
fußball und die Frauen-Fußballwettbewerbe der FIFA. Auf Grund ihrer Initiative wird seit 1980 der 
DFB-Pokal der Frauen ausgespielt und seit 1981 der Länderpokal der Frauen. Außerdem hatte 
sie großen Anteil an der Einrichtung der Frauenfußball-Nationalmannschaft und der 
Frauenfußball-Bundesliga.

Ihr Engagement bezieht sich jedoch nicht nur auf den Fußball. „Auch im DOSB können wir auf 
einen langjährigen gemeinsamen Weg im Sinne des Frauensports zurückblicken“, heißt es im 
Brief des Präsidiums, für das Vizepräsidentin Ridder-Melchers an der Ehrung teilnahm. Von 1982 
bis 1986 habe Hannelore Ratzeburg als gewähltes Mitglied im damaligen Bundesausschuss 
Frauen im Sport für den organisierten Sport die Frauenarbeit wesentlich geprägt und führe diese 
Arbeit als Vertreterin des DFB bis heute sehr aktiv weiter.

Der Elisabeth-Selbert-Preis wird seit 1983 alle zwei Jahre von der Hessischen Landesregierung 
verliehen. Der Preis trägt den Namen der hessischen Juristin und Politikerin Elisabeth Selbert 
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aus Kassel. Die Aufnahme der Gleichberechtigung ins Grundgesetz 1949 war zum großen Teil 
ihr Verdienst. Mit dem Elisabeth-Selbert-Preis werden Frauen und Männer ausgezeichnet, die 
sich in hervorragender Weise mit gestalterischer Kraft für die Verwirklichung der Chancengleich-
heit von Männern und Frauen in der Gesellschaft eingesetzt haben. Der Preis wird bundesweit 
ausgeschrieben und ist mit 10.000 Euro dotiert.

I DTTB-Präsidium ist einstimmig wiedergewählt

(DOSB-PRESSE) Der Bundestag des Deutschen Tischtennis-Bundes (DTTB) hat bei seiner 
Sitzung in Frankfurt am Main das Präsidium um Thomas Weikert einstimmig für zwei Jahre 
wiedergewählt. Weikert ist seit 2005 im Amt. Neues Mitglied des DTTB-Führungsgremiums in 
beratender Funktion ist Sportdirektor Dirk Schimmelpfennig. 

„Die Entwicklungen haben deutlich für eine Zugehörigkeit des Sportdirektors zum Präsidium 
gesprochen“, erklärte Thomas Weikert. „Er verantwortet wesentliche Teile des Leistungssport-
bereichs des DTTB und ist gegenüber internationalen und nationalen Sportorganisationen einer 
der führenden Repräsentanten des Verbands.“ Auch der Deutsche Olympische Sportbund hatte 
die Aufnahme des Sportdirektors ins Präsidium dringend empfohlen. 

I Neureuther: „Sportvereine vermitteln unbezahlbare Werte“

I Die Bewerbungsfrist für den Wettbewerb „Aral und dein Verein“ endet in drei Wochen 
– Zehn mal 22.500 Euro zu gewinnen 

(DOSB-PRESSE) Der Countdown läuft: Bis 15. Juli 2011 haben Sportvereine Zeit, ihre Bewer-
bungsunterlagen für den Wettbewerb „Aral und dein Verein – Gemeinsam mehr bewegen“ einzu-
reichen. Zehn Vereine aus ganz Deutschland haben dabei die Chance, für vorbildliche genera-
tionsübergreifende oder lebenslange Sportangebote je 22.500 Euro zu gewinnen. Kooperations-
partner ist der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB), der das Projekt fachlich begleitet. 

Insgesamt stellt Aral 225.000 Euro Preisgeld bereit. Zusätzlich werden unter allen Bewerbungen 
200 Tankgutscheine im Wert von je 200 Euro verlost. „Sportvereine sind für den Zusammenhalt 
der Gesellschaft immens wichtig. Hier werden unbezahl-bare Werte wie Fairness oder Einsatz-
bereitschaft vermittelt. Daher unterstütze ich das Aral-Engagement sehr gerne“, erklärt Christian 
Neureuther, der als Jury-Mitglied an der Auswahl und Prämierung der besten Wettbewerbs-
beiträge mitwirkt.

Wie kaum eine andere Institution schweißt der Vereinssport die Menschen in Deutschland 
zusammen. In über 91.000 Sportvereinen trainieren sie gemeinsam. Der demographische Wan-
del macht aber auch hier nicht Halt. Die Altersstruktur verschiebt sich, oftmals fehlt der Nach-
wuchs – und nicht selten auch das Geld. Aral und der DOSB möchten mit ihrer Initiative die 
gesellschaftliche Bedeutung von Vereinen hervorheben und sie bei ihrer Arbeit unterstützen. 

Christian Neureuther: „Ich begrüße das Engagement von Aral und dem DOSB sehr. Es ist 
dringend notwendig, dass die Arbeit der Sportvereine stärker gewürdigt und geför-dert wird. Die 
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finanzielle Unterstützung zehn vorbildlicher Sportprojekte durch ‚Aral und dein Verein’ ist ein sehr 
guter Schritt in die richtige Richtung.“

Die zehn Gewinner werden über drei Jahre gefördert. Sie erhalten zunächst 10.000 Euro. Im 
zweiten Jahr werden die Projekte mit 7.500, im dritten Jahr mit 5.000 Euro bezuschusst. Außer-
dem stehen Aral und der DOSB den Gewinner-Sportvereinen mit Beratungs- und Schulungs-
angeboten zur Seite. 

Alle weiteren Informationen rund um den Wettbewerb sind unter www.aral.de/deinverein 
abrufbar. Hier stehen auch die genauen Teilnahmebedingungen und die Bewerbungsunterlagen 
zum Download bereit. Sie sollten von den Vereinen bis spätestens 15. Juli 2011 ausgefüllt und 
per Post an „Aral und dein Verein“, 53080 Bonn oder per E-Mail an deinverein@aral.de 
zurückgesendet werden. 

I Sporthochschule beantwortet Fragen zur Frauen-Fußball-WM

(DOSB-PRESSE9 Wie schon bei der Weltmeisterschaft 2010 hat die Deutsche Sporthochschule 
in Köln auch zur Frauen-Fußball-WM, die in wenigen Tagen beginnt, ein Online-Themenpaket 
erstellt. Unter www.dshs-koeln.de/fifawm2011 finden sich zahlreiche Informationen rund um das 
Thema (Frauen-)Fußball – Forschung, Interviews, Experten und mehr. Wie sehen Belastungs-
struktur und Regeneration während einer WM aus? Fußball und Doping – ist dieses Thema bei 
der WM von Bedeutung? Welche Rolle spielen Zuschauer, welche die Medien? Auf diese und 
viele andere Fragen geben Experten Antworten. 

I NADA kooperiert stärker mit Ermittlungsbehörden

(DOSB-PRESSE) Die Nationale Anti Doping Agentur (NADA) baut ihre Kontakte zu den staat-
lichen Ermittlungsbehörden weiter aus. In einer Konferenz mit Vertretern von Bundeskriminalamt, 
Zoll und der Staatsanwaltschaft München I sowie den Dopinganalytikern aus Köln und Kreischa 
bekundeten alle Beteiligten ihr Interesse an einer Intensivierung der Zusammenarbeit. Das 
Treffen fand in der vorigen Woche am Sitz der NADA in Bonn statt.

Ziel des gemeinsamen Austauschs ist eine bessere Vernetzung, um die Erfolgsaussichten der 
jeweiligen Ermittlungsarbeiten zu erhöhen. Die NADA erhofft sich Impulse für ihr Doping-Kontroll-
System und will so die Grundlagen für die möglichst baldige Einrichtung einer eigenen Task 
Force schaffen, die sich gezielter als bisher der Fahndung nach Dopern und ihrem Umfeld 
widmet. Die Task Force der NADA soll interdisziplinär in enger Kooperation mit ihren sport-
wissenschaftlichen, medizinischen und juristischen Experten sowie mit den Dopingforschern der 
Labore und den staatlichen Ermittlungsbehörden arbeiten.

Wertvolle Informationen von der NADA erhoffen sich umgekehrt die staatlichen Ermittlungs-
behörden, wenn es zum Beispiel um Hinweise auf Hintermänner von Dopingvergehen und 
Händlerringe geht. Die Zollfahnder wiesen auf die im Jahr 2011 stark gestiegene Zahl von 
Verfahren wegen illegaler Einfuhren im Arzneimittelbereich hin und sprachen angesichts der 
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enormen Gewinnspanne beim Vertrieb unerlaubter Substanzen von einem hohen Kriminalitäts-
grad.

Weitere Informationen zur NADA gibt es unter www.nada-bonn.de.

I EYOF-Teilnehmer nutzen E-Learning-Plattform der NADA 

(DOSB-PRESSE) Die deutschen Starter beim XI. European Youth Olympic Festival (EYOF) 
werden von der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) im Vorfeld der Wettkämpfe (23. bis 30. 
Juli in Trabzon) intensiv mit den Anti-Doping-Bestimmungen vertraut gemacht. Erstmals nutzt die 
NADA dabei in Kooperation mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) ihre neu ent-
wickelte E-Learning-Plattform. Jeder nominierte Sportler durchläuft den Kursus bis zum 10. Juli.

Mit der EYOF-Teilnahme machen die jungen Athletinnen und Athleten einen großen Schritt auf 
dem Weg zu einer möglichen späteren Spitzensport-Karriere. Damit gewinnt für die 13- bis 17-
Jährigen auch das Anti-Doping-Reglement an Bedeutung. Aufgabe der NADA ist es, diese Sport-
ler so zu schulen, dass sie mit den Regeln umgehen können. So erfahren sie beispielsweise ihre 
Rechte und Pflichten bei Dopingkontrollen und lernen, nicht versehentlich in Dopingfallen tappen.

Nach Abschluss des Projekts erhält der DOSB eine Liste der Athleten, die den Online-Kursus 
erfolgreich absolviert haben.

Die E-Learning-Plattform ist unter www.gemeinsam-gegen-doping.de zu erreichen.

I Video-Wettbewerb für die Jugend-Winterspiele 2012

(DOSB-PRESSE) Amateurfilmer aufgepasst: Innsbruck 2012 sucht das beste Video, in dem die 
Austragungsorte der Sportarten der Olympischen Jugend-Winterspiele vorgestellt werden. 
Gesucht sind außergewöhnliche Blickwinkel auf Nordkette, Seefeld-Arena und die anderen 
Schauplätze. Wer bis zum 20. August 2011 seinen Clip einschickt, hat die Chance 2000 Euro, 
einen Flug innerhalb Europas für zwei Personen oder ein Goodie-Bag der Tirol Werbung und der 
Olympischen Jugend-Winterspiele zu gewinnen. Diese feiern vom 13. bis 22. Januar 2012 in 
Innsbruck Premiere. Die ersten Olympischen Jugendspiele fanden im August 2010 in Singapur. 

Weitere Infos gibt es unter www.planet-tirol.com.

I Innsbruck 2012: dsj veranstaltet Workcamp für junge Ehrenamtliche

(DOSB-PRESSE) Bei den Olympischen Winter-Jugendspielen 2012 in Innsbruck wird die 
Deutsche Sportjugend (dsj) ein Workcamp für junge Ehrenamtliche veranstalten. Schon während 
der ersten Olympischen Jugendspiele in Singapur 2010 hatte die dsj diese Möglichkeit einer 
Beteiligung geboten. 

Dieses Qualifizierungsprogramm richtet sich an junge Engagierte, die ihre Kenntnisse und Fähig-
keiten für ihr Engagement weiterentwickeln möchten, um sich so noch kreativer und sachkundi-
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ger für ihre Organisation oder ihren Verein in der Kinder- und Jugendarbeit im Sport engagieren 
zu können. Die Teilnehmer arbeiten mit erfahrenen Referenten an Themen wie Qualitäts-
management oder Partizipation und trainieren Fähigkeiten des Teamworks, der Netzwerkarbeit 
und der Kommunikation. Zu den Olympischen Winter-Jugendspielen wird die dsj auf Formate 
aus der dsj academy zurückgreifen und in Innsbruck ein dsj academy camp durchführen. 

Insgesamt werden dafür maximal 35 Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Alter zwischen 18 und 
26 Jahren aus den Bereichen Wettkampf (insbesondere Schieds- und Kampfrichter), Training 
(Trainerinnen und Trainer, Übungsleiterinnen und Übungsleiter) und Führung (Sportfunktionäre 
und Nachwuchsführungskräfte) ausgewählt und nach Innsbruck entsandt. Zusätzlich zur Aus- 
und Fortbildung bekommen sie die Möglichkeit, die Olympischen Winter-Jugendspiele hautnah 
mitzuerleben und sich mit der Idee der Olympischen Jugendspiele zu beschäftigen. 

Während der zehn Tage dauernden Spiele werden die Teilnehmenden des dsj academy camps 
Veranstaltungen und Wettkämpfe der YOG besuchen, Gespräche mit Sportlerinnen und Spor-
tlern sowie hochrangigen Funktionsträgern führen und ein Seminarprogramm mit gemeinsamen 
Veranstaltungen und Workshops absolvieren. Sie beschäftigen sich vor allem mit folgenden 
Themen: „YOG – Konzeption und Umsetzung – ein ganzheitliches Sporterlebnis auf höchstem 
Niveau?“, „Jugendgemäße Wettkämpfe – aber wie? – Spielräume für die Wettkampfgestaltung“ 
und „Regeln und Regelauslegung unter Spannung – Fairplay und Leistung“. Ein Referenten- und 
Leitungsteam wird die Teilnehmerinnen und Teilnehmer begleiten.

Junge Ehrenamtliche aus den Strukturen des Sports im Alter zwischen 18 und 26 Jahren können 
sich für dieses Programm bewerben. Die Teilnehmenden zeichnen sich durch ihr soziales Enga-
gement im Jugendsport aus und sind interkulturell interessiert. Sie sind durch einen Mitglieds-
verband an die Deutsche Sportjugend angeschlossen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer am dsj academy camp beteiligen sich mit einem Eigenan-
teil von 580 Euro an den Gesamtkosten. Darüber hinaus sind weitere Unterstützungsleistungen 
durch den entsendenden Verein, den Landes- oder Spitzenverband in Höhe von 580 Euro 
verpflichtend. Darin sind folgende Leistungen enthalten: Hin- und Rückfahrt nach Innsbruck, 
Transfer vor Ort, Vollverpflegung und Unterkunft im Mehrbettzimmer, Besuch ausgewählter 
Wettkämpfe und Festveranstaltungen im Rahmen der Olympischen Winter-Jugendspiele, Ski-
pass für zwei Tage, Seminare zu den Themenbereichen, Rahmenprogramm und Versicherungs-
schutz und Betreuung der Teilnehmer.

Nicht in den Programmleistungen enthalten sind Aufwendungen für den persönlichen Bedarf. Für 
die passende Skiausrüstung sind die Teilnehmer selbst verantwortlich.

Alle Interessenten werden gebeten, ihre Anmeldung gemäß beigefügtem Personalbogen 
zusammen mit einem Lebenslauf über die jeweiligen Mitgliedsverbände und von den 
Mitgliedsverbänden unterzeichnet an die Deutsche Sportjugend zu senden.

Einsendeschluss ist der 20. Juli 2011. Es gilt das Datum des Poststempels.
Für weitere Informationen stehen Ihnen Stefan Jung (069 6700332; jung(at)dsj.de) und Tina 
Jordan (069 6700268; jordan(at)dsj.de) gerne zur Verfügung.
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I dsj: 38. Deutsch-Japanischer Simultanaustausch startet am 21. Juli

(DOSB-PRESSE) Der diesjährige 38. Sportjugend-Simultanaustausch in Deutschland und in 
Japan findet nach einem dsj-Vorstandsbeschluss statt. Am 21. Juli wird sich die in diesem Jahr 
aufgrund der Ereignisse in Japan nur 30-köpfige Delegation der Deutschen Sportjugend (dsj) 
unter der Leitung von Delegationsleiter Hajo Achtert (Sportjugend Berlin) für drei Wochen auf 
den Weg nach Japan begeben.

Die Jugendlichen zwischen 15 und 22 Jahren werden aus Sicherheitsgründen nur den Süden 
Japans und die nördliche Insel Hokkaido besuchen.Zur gleichen Zeit wird die 75-köpfige Delega-
tion der Japanischen Sportjugend (JJSA) drei Wochen durch Deutschland reisen. Zuvor treffen 
sich beide Delegationen im Rahmen eines Festaktes am 21. Juli im Kaisersaal des Frankfurter 
Römer. Dort wird der Vertrag über die Fortsetzung des Austausches 2012 bis 2015 von den 
beiden Vorsitzenden, Yousuke Sakamoto (JJSA) und Ingo Weiss (dsj), unterzeichnet. Außerdem 
wird in diesem Jahr der 10.000 Teilnehmende dieser größten und ältesten Jugendaustausch-
maßnahme im Sport gefeiert.

Mitte Juni reisten zwei dsj-Vertreter nach Tokio, als Zeichen der engen Verbundenheit zu Japan - 
insbesondere in der jetzigen Krisensituation - und um Gespräche über den Austausch und die 
geplante Einladung des deutschen Sports an 100 japanische Kinder zu führen. Bei Treffen mit 
dem Vorsitzenden der Japanischen Sportjugend und dem Geschäftsführer des Japanischen 
Sportbundes konnten sich der dsj-Vorsitzende Ingo Weiss und das dsj-Vorstandsmitglied für 
Internationales, Benny Folkmann, über die Situation in Japan informieren.

Die Lage im Katastrophengebiet in der Region Tohoku ist nach wie vor schwierig. Auch deshalb 
hat die Japanische Sportjugend die Einladung des DOSB und der dsj an 100 japanische Kinder 
zu Sportfreizeiten nach Deutschland gerne angenommen und ihre Unterstützung bei der Umset-
zung zugesagt. Die Kinder und Jugendlichen sollen möglichst in den Frühjahrs- und Sommer-
ferien 2012 nach Deutschland reisen. Zusätzlich wurde ausdrücklich die Idee begrüßt, nachhalti-
ge Patenschaften zwischen deutschen Vereinen und Verbänden mit Institutionen in der Region 
Tohoku in Japan zu initiieren. Der Leiter der Kulturabteilung der deutschen Botschaft, Harald 
Gehrig, sicherte die enge Zusammenarbeit und Unterstützung der Botschaft bei der Umsetzung 
von Hilfsprojekten und auch beim Simultanaustausch zu.

„Es ist beeindruckend zu sehen, mit was für einer Motivation und Tatendrang das japanische 
Volk trotz der großen Schock- und Trauererlebnisse mit den Folgen des Tsunamis im März 
umgeht“, sagte Ingo Weiss. „Wir freuen uns darüber, dass wir unsere japanischen Partner im 
Rahmen unserer Möglichkeiten als Zeichen unserer jahrzehntelangen Freundschaft im Sport 
unterstützen können.“

I dsj-Semiar: Wie argumentiere ich gegen Doping und für den Sport?

(DOSB-PRESSE) Vom 22. bis 26. Juni 2011 kommen auf Einladung der Deutschen Sportjugend 
in Kirchberg bei Burghausen Junior Botschafter Dopingprävention aus zehn verschiedenen Län-
dern Europas zusammen. Experten und Gäste wie Andreas Krieger, früher Heidi Krieger und 
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Goldmedalliengewinnerin für die DDR im Kugelstoßen, Prof. Gerhard Treutlein, Prof. Barrie 
Houlihan gestalten gemeinsam mit den Nachwuchsathleten das fünftägige Seminar. 

Inhalt ist die Diskussion über die Entwicklung einer europäischen Anti-Doping Mentalität, die die 
Junior Botschafter Dopingprävention zurück in ihre Netzwerke und Verbände tragen. Die Nach-
wuchsathleten bearbeiten Fragen wie „Für oder gegen Doping? – Wie verhalte ich mich im Wett-
kampf der Argumente?“, „Sich entscheiden lernen: Wie kann ich selbst über mich bestimmen?“ 
und „Wie argumentiere ich gegen Doping und für den Sport?“

Die Aktivitäten im Rahmen der Europäischen Anti-Doping-Initiative (EADIn) werden gefördert aus 
Mitteln der Europäischen Kommission, die ebenfalls einen Vertreter nach Burghausen entsendet. 
Das Projekt wird getragen von dem Französischen Olympischen Komitee und Sportdachverband 
(CNOSF), dem Olympischen Komitee von Slowenien (OCS), dem Italienischen Aerobic- und 
Fitness-Verband (FIAF), dem Österreichische Leichtathletikverband (ÖLV), der Internationalen 
katholischen Vereinigung für Sporterziehung (FICEP), dem europäischer Hochschulsportverband 
(EUSA), dem Jugendverband der Vereinigung Europäischer Nicht-Regierungsorganisationen 
(ENGSO Youth), dem Zentrum für Dopingprävention der Pädagogischen Hochschule Heidelberg 
(ZDP) und der dsj als Antragsteller des Projektes, das bis März 2012 läuft.

Jan Holze, stellvertretender Vorsitzender der Deutschen Sportjugend, sagt: „Es ist uns wichtig, 
im Rahmen dieses europäischen Projektes dazu beizutragen, das Thema der Dopingprävention 
systematisch und nachhaltig in der Aus- und Fortbildung im Sport zu verankern.“ Und deshalb 
habe die Initiative EADIn eine Broschüre in englischer Sprache veröffentlicht. Ziel sei es, Sportler 
nicht nur über die relevanten Bestimmungen zum Thema Anti-Doping zu informieren, sondern 
ihnen Handlungssicherheit für den Umgang mit diesem sensiblen Thema zu ermöglichen.

Mehr Infos gibt es unter www.anti-doping-initiative.eu. 

I dsj-Jugendevent: Maskottchen rennen um die Wette

(DOSB-PRESSE) Beim dsj-Jugendevent vom 23. bis 26. Juni in Burghausen startet am kom-
menden Samstag auch die 3. Deutsche Meisterschaft im Maskottchenrennen. Für den DOSB ist 
Trimmy dabei. Die lustigen Wesen werden auf der Eventmeile hinter dem Bürgerhaus etwa 500 
Meter laufen. 

Organisator Patrick Tetzlaff von der Deutschen Schützenjugend muss schon grinsen, wenn er an 
die letzten beiden Veranstaltungen denkt: „Wir hatten richtig viel Spaß dabei“, sagt er. „Für eini-
ge Teilnehmer ist es nicht ganz so einfach schnell zu laufen. Da gibt es lustige Szenen.“ Jede 
einzelne Sportjugend, die einen lebensgroßen Glücksbringer, ein Maskottchen im Plüschkostüm, 
ihr Eigen nennt, kann sich anmelden. In Burghausen ist die Meldeliste recht lang. Immerhin 
wollen 16 bunte Wesen die Goldmedaille abräumen. 

Bei den letzten beiden Meisterschaften bestiegen zwei verschiedene Triumphatoren das oberste 
Treppchen die Siegespodestes. Beim Jugendevent der Deutschen Sportjugend (dsj) in Weimar 
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kam Rudi Rotbein, der Vertreter der Deutschen Naturschutzjugend, als Erster über die Ziellinie. 
Beim Deutschen Turnfest in Frankfurt am Main jubelte Taffi (Deutsche Turnerjugend). 

In Burghausen geht es mit Sicherheit heiß her. „Alle sind schon nervös. Jeder kämpft um die 
beste Ausgangsposition“, sagt Tetzlaff lachend. Mit 16 Maskottchen ist das Teilnehmerfeld so 
groß wie nie zuvor. Diesmal überlegen sich die Organisatoren andere Regeln. Die Sieger 
erhalten Medaillen. Alle Teilnehmer bekommen Urkunden und die zahlreichen Zuschauerinnen 
und Zuschauer mit Sicherheit viele kleine Lachfalten. 

I Gemeinsame Fachtagung von DBS und SOD

I Bewegung, Spiel und Sport im Leben von älteren Menschen mit geistiger 
Behinderung fördern

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) und Special Olympics 
Deutschland (SOD) veranstalten gemeinsam eine Fachtagung „Bewegung Leben – Bewegung, 
Spiel und Sport im Leben von älteren Menschen mit geistiger Behinderung“, die vom 30. Sep-
tember bis 1. Oktober 2011 in Berlin stattfinden wird. Erstmals wird dann dieses gesellschaftlich 
relevante Thema sowohl aus praktischer als auch aus wissenschaftlicher Perspektive betrachtet.

Der demographische Wandel wirkt sich auch auf Handlungsfelder wie Gesundheit, Altenhilfe und 
Infrastruktur aus und erfasst nun zunehmend die Bevölkerungsgruppe der älteren Menschen mit 
geistiger Behinderung. Die Fachtagung will die besondere Bedeutung der Ressourcen Bewe-
gung, Spiel und Sport für diese Gruppe hervorheben und zur nachhaltigen Sicherung von selbst-
bestimmtem, eigenverantwortlichem Leben und Teilhabe von Menschen mit geistiger Behinde-
rung beitragen. Ältere Menschen mit geistiger Behinderung äußern Bedürfnisse nach mehr 
Selbstständigkeit, Teilhabe am öffentlichen Leben und Freizeitangeboten. Umso wichtiger ist es, 
den Sport als Mittel zur Vermeidung von gesellschaftlicher Isolation im Alter zu etablieren.

Die Veranstaltung steht unter der Schirmherrschaft von Hubert Hüppe, Beauftragter der Bundes-
regierung für die Belange behinderter Menschen. Die Fachtagung wendet sich an Fachleute und 
Mitarbeiter aus der Wissenschaft, Behinderten- und Heilpädagogik, Sportpädagogik, Ergo- und 
Physiotherapie, Gesundheit und Pflege, Sozial- und Sportverwaltung sowie von Senioreneinrich-
tungen und Krankenkassen. Im Besonderen wollen die beiden Veranstalter Mitarbeiter und 
Übungsleiter aus Vereinen und Verbänden motivieren, sich mit dieser Thematik zu beschäftigen 
und als Multiplikatoren zu fungieren.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erwartet ein vielseitiges Programm, bestehend aus vier 
hochrangigen Hauptvorträgen und drei Arbeitskreisen, in denen sie neben der wissenschaftli-
chen Perspektive auch Hintergrundinformationen sowie praktische Tipps und Anregungen für 
Bewegungsangebote erhalten.

Medienvertreter sind herzlich willkommen. Ausführliche Informationen finden sich im Internet 
unter www.dbs-npc.de (Rubrik geistige Behinderung).
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I Die Special Olympics World Summer Games in Athen beginnen

(DOSB-PRESSE) Kurz vor der Abreise der Deutschen Delegation zu den Special Olympics 
World Summer Games 2011 in Athen haben sich die beiden Athletensprecher Roman Eichler 
(Special Olympics Deutschland) und Oliver Kopp (Deutsche Delegation) zu Wort gemeldet und 
ihren Freunden viel Erfolg und eine große öffentliche Aufmerksamkeit gewünscht. 

Die Athletinnen und Athleten mit geistiger Behinderung und deren Coaches und Betreuer haben 
am Montag (20. Juli) ihre Quartiere auf der Insel Korfu bezogen. Dort nehmen sie am Host-
Town-Programm zum Kennenlernen von Land und Leuten teil, das den World Games vorge-
lagert ist. 

Die Weltsommerspiele für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung werden dann 
am Abend des 25. Juni 2011 im Athener Panathinaiko Stadium feierlich eröffnet. Bis zum 4. Juli 
2011 werden 7.500 Athletinnen und Athleten aus 180 Ländern in 22 Sportarten an den Start 
gehen. Die deutsche Delegation umfasst 235 Personen, darunter 167 Athletinnen, Athleten und 
Unified Partner sowie 59 Trainer, und gehört damit zu den größten Länderabordnungen. Die 
deutschen Athletinnen und Athleten nehmen an Wettbewerben in 18 Sportarten teil. 

Die Delegation wird von Gästen aus der Bundespolitik begleitet. Hubert Hüppe, der Beauftragte 
der Bundesregierung für die Belange behinderter Menschen, und Christoph Bergner, Parlamen-
tarischer Staatssekretär im Bundesinnenministerium, werden in Athen sein.

I Landessportbünde Bremen und Niedersachsen arbeiten enger zusammen

(DOSB-PRESSE) Die Präsidien der Landessportbünde Bremen und Niedersachsen haben in der 
ersten gemeinsamen Sitzung seit Bestehen der jeweiligen Landessportbünde eine Intensivierung 
der Zusammenarbeit abgestimmt. 

Nachdem sich in den vergangenen Jahren in einzelnen Aufgabenfeldern auf Arbeitsebene 
bereits Kontakte und Formen der Zusammenarbeit entwickelt hatten, soll diese nun intensiviert 
werden. 

Bei geplanten Fusionen zwischen Landesfachverbänden aus beiden Landessport-bünden sollen 
die satzungsrechtlichen Voraussetzungen geschaffen werden, um den Sport-betrieb 
sicherzustellen. Vorhandene Konzepte in den Handlungsfeldern Bildung, Sportentwick-lung, 
Organisationsentwicklung und Sportjugend sollen ausgetauscht und von beiden Landes-
sportbünden genutzt werden. Auch bei der Entwicklung und Nutzung von EDV-Programmen 
sowie Stellungnahmen zu sportpolitischen Themen wollen die LSBs Bremen und Niedersachsen 
künftig enger zusammenarbeiten.

Im Herbst 2011 ist ein weiteres Treffen geplant, um die Zusammenarbeit in einzelnen Hand-
lungsfeldern und Themengebieten zu konkretisieren. Teilnehmer an der ersten gemeinsamen 
Sitzung der Präsidien waren neben den Präsidenten Peter Zenner (Bremen) und Prof.Wolf-
Rüdiger (Niedersachsen) die Mitglieder der jeweiligen Präsidien und der Geschäftsleitungen.
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I LSB Rheinland-Pfalz: Hinweise zum Schutz vor sexualisierter Gewalt

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Rheinland-Pfalz hat jetzt ein Faltblatt zum Thema 
sexualisierte Gewalt gegenüber Kindern und Jugendlichen mit rechtlichen Hinweisen für Vereine 
und Verbände herausgebracht. Welche Handhabe hat der Vorstand, um einen auffälligen 
Übungsleiter aus dem Verein auszuschließen? Mache ich mich strafbar, wenn ich bei einem 
Verdacht nichts unternehme? Zu diesen und weiteren Fragen liefert das Faltblatt Informationen.

Es ergänzt somit den Flyer „Sexualisierte Gewalt im Sport“, den der LSB im März 2011 heraus-
gebracht hatte. Das neue Faltblatt kann kostenlos beim LSB angefordert werden. Zudem kann 
unter der Homepage www.lsb-rlp.de ein „Verhaltenskodex zum Schutz vor sexualisierter Gewalt 
im Sport“ heruntergeladen werden. Der LSB empfiehlt den Vereinen/Verbänden, diesen Kodex 
ihren Trainern und Übungsleitern zur Unterschrift vorzulegen. 

LSV Schleswig-Holstein: Vizepräsidenten wiedergewählt

(DOSB-PRESSE) Beim Landessportverbandstag des Landesportverbandes Schleswig- Holstein 
(LSV) sind die Vizepräsidenten Heinz Jacobsen, Kiel, und Wolfgang Beer, Windbergen, 
einstimmig für weitere vier Jahre wiedergewählt worden. Auch die Beisitzer Sönke-Peter Hansen, 
Rellingen, und Bernd Lange, Kiel, wurden in ihren Vorstandsämtern bestätigt, ebenso wie 
Jochen Tiedje, Kiel, als Vorsitzender der Sportjugend im Landessportverband Schleswig-
Holstein. Neu in den LSV-Vorstand einziehen werden Nadine Lange, hauptamtliche Vorstands-
vorsitzende des SV Henstedt-Ulzburg, und Tim Rausche, Präsident des Tanzsportverbandes 
Schleswig- Holstein.

Wichtige Themen des Landessportverbandstages waren unter anderem der Schutz von Kindern 
und Jugendlichen vor sexualisierter Gewalt und Missbrauch im Sport, die Perspektiven der 
Finanzierung des Sports und die aktuellen Haushaltsplanungen des LSV. 

Außerdem verlieh der LSV den mit 15.000 Euro dotierten Hans-Hansen-Preis. Er wird in 
Erinnerung an den früheren DSB-Präsidenten Hansen für herausragendes Engagement der 
Vereine und Verbände im LSV für eine erfolgreiche Talentsuche und Talentförderung zuerkannt. 

Platz eins (6.000 Euro) ging an den Schleswig- Holsteini-schen Volleyballverband für die Sparte 
Beachvolleyball, Platz zwei (5.000 Euro) an den TSV Schwarzenbek für die Sparte Tischtennis 
und Platz drei (4.000 Euro) an den Kieler Yacht-Club für die Sparte Opti-Segeln.

I Sportvereine für die Freiwilligentour 2011 gesucht

(DOSB-PRESSE) 2011 ist auch das Europäische Jahr der Freiwilligentätigkeit (EJF 2011). Ein 
zentrales Element dabei ist eine Freiwilligentour durch ganz Europa. Die Tour besucht die Haupt-
stadt jedes Mitgliedstaats und bietet für durchschnittlich eine Woche Raum und Zeit für Aktivität 
rund ums bürgerschaftliche Engagement. Sportvereine können sich an der europaweiten 
Freiwilligentour beteiligen. Die Anmeldefrist läuft noch bis 30. Juni. 
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Freiwillige und Freiwilligenorganisationen können die Tour nutzen, um ihre Leistungen zu prä-
sentieren, um einander zu begegnen, um ihre Energie und ihren Enthusiasmus zu vermitteln und 
um wichtige Themen rund um die Freiwilligentätigkeit zu besprechen.

Die Europäische Freiwilligentour 2011 bietet eine EU-Ecke zur europäischen Dimension von 
Freiwilligentätigkeit, Diskussionsrunden und Workshops, einen Markt der Möglichkeiten,  Unter-
haltung mit Aktivitäten für die ganze Familie und Erfahrungsberichte von Freiwilligen.

In Deutschland gastiert die Tour vom 14. bis 20. Oktober 2011 im Sony Center am Potsdamer 
Platz in Berlin. Auch Sportvereine sind eingeladen, sich am Programm der deutschen Station zu 
beteiligen. Die Freiwilligentour wendet sich genauso an Vertreterinnen und Vertreter der unter-
schiedlichen Engagementbereiche wie an die breite Öffentlichkeit. Neben Fachworkshops soll es 
Schnupperangebote fürs Engagement und viele Mitmach-Aktionen geben. 

Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Anmeldung gibt es hier.

I VmbA unterstützen München 2018

(DOSB-PRESSE) Einstimmig „pro Olympia“ – so unterstützen die Verbände mit besonderen 
Aufgaben (VmbA) im Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) die Bewerbung Münchens und 
Garmisch-Partenkirchens um die Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018.

Bei ihrer diesjährigen Sommertagung in Frankfurt/Main informierten sich die Verbandsvertrete-
rinnen und -vertreter unter Vorsitz von Barbara Oettinger über den Stand der Olympia-Bewer-
bung und nahmen mit großem Interesse die aktuellen Berichte von DOSB-Präsident Thomas 
Bach und DOSB-Generaldirektor Michael Vesper entgegen. Beide versicherten, dass sich die 
Siegchancen erheblich verbessert hätten.

Ein weiteres zentrales Thema der Tagung waren „Ehrenamt und Engagement im Sport“. 
Gemeinsam mit der DOSB-Vizepräsidentin Ilse Ridder-Melchers wurden neue Strategien zur 
Gewinnung ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit dem besonderen Schwerpunkt 
„Förderung von Frauen im Ehrenamt“ erörtert. 

Hierbei stellten die Beteiligten fest, dass die traditionellen Strukturen im Sport den veränderten 
gesellschaftlichen Bedürfnissen angepasst werden müssen. Kleinere überschaubare Projekte, 
ein vereinfachter Zugang von Frauen zu Führungspositionen sowie die Direktansprache 
unterrepräsentierter Gruppen wie Migrantinnen und Seniorinnen seien wichtige Schlüssel für 
eine größere Engagement-Bereitschaft. Auch die neue, fitte „Generation 50+“ berge ein 
Potenzial, das dringend ausgeschöpft werden müsse.

Sonstige Schwerpunkte der Tagung waren die Anti-Doping-Aktivitäten von DOSB/dsj und NADA 
sowie das Thema „Prävention sexualisierter Gewalt im Sport“. Im Rahmen der Kompetenz-
teamarbeit der VmbA wurden in einem moderierten Workshop die Mitgliederbindung und 
-gewinnung diskutiert.

18  I  Nr. 24  l  14. Juni 2011

http://www.dosb.de/fileadmin/fm-dosb/aktuell/Pro_Ehrenamt/Ehrenaamt_EJF_2011_Tour_Anmeldeformular.pdf


DOSB I Sport bewegt!

I Deutscher Fußball ist in UEFA-Gremien weiter gut vertreten

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) und die Deutsche Fußball Liga GmbH 
(DFL) werden auch in den kommenden zwei Jahren sehr gut in den wichtigen Kommissionen der 
Europäischen Fußball-Union (UEFA) vertreten sein. Auf der Sitzung des Exekutivkomitees im 
schweizerischen Nyon wurde DFB-Präsident Theo Zwanziger als Vorsitzender der UEFA-
Rechtskommission sowie als Mitglied der Finanzkommission und der Kommission zur Entwick-
lung des Fußballs bestätigt. 

Darüber hinaus gehören mit Generalsekretär Wolfgang Niersbach (Kommission für National-
mannschaftswettbewerbe), Vizepräsidentin Hannelore Ratzeburg (Kommission für Frauen-
fußball), Vizepräsident Hans-Dieter Drewitz (Kommission für Junioren- und Amateurfußball), 
Sportdirektor Matthias Sammer (Fußballkommission) und Herbert Fandel (Schiedsrichterkom-
mission) weitere hochrangige DFB-Vertreter den europäischen Gremien an.

Aus Reihen der DFL wurden Peter Peters in die Klublizenzierungskommission sowie Ansgar 
Schwenken in die Kommission für Stadien und Sicherheit und Karl Hopfner in die Kommission 
für Klubwettbewerbe berufen.

Weitere Vertreter des deutschen Fußballs werden zudem in den UEFA-Ausschüssen sitzen, die 
den Kommissionen angegliedert sind und in den kommenden Wochen besetzt werden.

I NISH zeichnet Jubiläumsschriften aus

(DOSB-PRESSE) Das Niedersächsische Institut für Sportgeschichte e.V. (NISH) zeichnet am 25. 
Juni 2011 in Oldenburg die Preisträger des regelmäßig stattfindenden sporthistorischen Wett-
bewerbes „Wir suchen die beste Jubiläumsschrift“ aus. Seit Jahren wird die Preisverleihung in 
Zusammenarbeit mit dem Sieger des vorausgegangenen Wettbewerbs ausgerichtet und findet in 
diesem Jahr in Oldenburg statt. Gastgeber ist der Oldenburger Turnerbund, der 2009 mit einer 
hervorragenden Festschrift überzeugen konnte. 

Der Wettbewerb „Wir suchen die beste Jubiläumsschrift“ wendet sich an Sportvereine und 
-verbände in Niedersachsen mit dem Ziel, sich mit der eigenen Geschichte auseinanderzusetzen 
und sie zu dokumentieren. Es können sowohl aktuelle Festschriften zur Begutachtung einge-
reicht werden wie auch ältere Jubiläumsschriften, sofern sie noch nicht an vorangegangenen 
Wettbewerben teilgenommen haben. Bewertet werden neben dem historischen Gehalt unter 
anderem die Quellendokumentation, Stil, Gestaltung, Originalität sowie der Gesamteindruck der 
Festschrift. Mit über 60 eingereichten Jubiläumsschriften lag die Teilnehmerzahl hinter den 
Vorjahren. 

„Dass sich Vereine und Verbände im Rahmen ihrer Möglichkeiten um die Darstellung ihrer 
Geschichte bemühen und sich mit ihrem Ergebnis dem Wettbewerb stellen, ist sehr wichtig“, 
heißt es in der Pressemitteilung der NISH. „Die in Qualität und Quantität sehr unterschiedlichen 
Arbeiten zeigen immer wieder die vielfältigen Möglichkeiten des Machbaren und vermitteln 
zugleich einen Einblick in das breite Spektrum niedersächsischer Sportgeschichte.“ 
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I 20 Jahre Trägerverein Kienbaum: Richthofen fordert „Mut zur Zukunft“

(DOSB-PRESSE) Zum 20. Jahrestag der Gründung des Trägervereins ist das Bundesleistungs-
zentrum Kienbaum 40 Kilometer östlich Berlins als „Erfolgsmodell des deutschen Sports“ gefeiert 
worden. 1991 war der Verein unter dem Vorsitz des damaligen DSB-Präsidenten Hans Hansen 
ins Leben gerufen worden – zu einer Zeit, als der Erhalt der zu Vorwendezeiten geheimnis-
umwitterten „Kaderschmiede des DDR-Sportwunders“ hoch gefährdet war. Heute ist die 60 
Hektar große Anlage als Vorbereitungsquartier deutscher Sportasse auf internationale Höhe-
punkte nicht mehr wegzudenken.

DOSB-Ehrenpräsident Manfred von Richthofen, der auch Ehrenpräsident des Trägervereins ist, 
sagte, man feiere „nicht nur die komplizierte Wiedererrichtung des bedeutenden Leistungszen-
trums, wir feiern mit diesem Jubiläum auch die innere Einheit“. Zwar werde manchen Orts weiter-
hin ein Ossi-Wessi-Konflikt gepflegt, der „so dumm wie oft grundlos und meistens falsch“ sei. 
Denn: „Es muss der Westen wie der Osten begreifen, dass wir ein einheitliches Deutschland sind 
und Probleme gemeinsam lösen müssen.“ Genau in diesem Sinne habe er von Beginn an seinen 
engagierten Einsatz für Kienbaum verstanden, sagte Richthofen. „Wir wollten nicht, wie auch 
heute noch, Ziele des DDR-Sports glorifizieren. Wir wollten diese Einrichtung als ein Zentrum 
des Leistungssports für die Zukunft erhalten. Wir wussten durchaus, dass in unserem Kienbaum 
in der Vergangenheit Gutes geleistet, aber auch Problematisches praktiziert worden ist. Wir 
wollten ein Leistungszentrum, das neue Akzente setzt und eine enge Zusammenarbeit mit den 
Spitzenverbänden und Landessportbünden pflegt.“

Dieses Wollen, erinnerte sich Richthofen, sei zunächst durchaus nicht gemeinsam gewesen. „Es 
war ein Kampf gegen viele, die meinten, hier würde eine Tradition des Unsportlichen fortgesetzt. 
Von wenigen bekamen wir eine nachdrückliche Unterstützung.“ Selbst der Bundesausschuss 
Leistungssport (BAL) des DSB als höchstes Gremium des Spitzensports in Deutschland wandte 
sich gegen die Finanzierung Kienbaums, da dieses nur an 80 bis 100 Tagen für den Spitzensport 
genutzt werde und daher nicht in dessen Zuständigkeit liege. „Dennoch“, so Richthofen, „haben 
wir es geschafft.“ Trotz eines „unerträglich dampfenden Heizungsturm, der heute allen Umwelt-
schützern das Grauen einjagen würde“, trotz „spartanischer, zum Teil maroder Unterkunfts-
einrichtungen“, trotz „sparsamer und international nicht vergleichbarer Sporthallen und -plätze“, 
trotz der „viel beschriebenen und oft fehlgedeuteten Unterdruckkammer, die allein für manchen 
Politiker und Sportfunktionär einen Grund darstellte, um Kienbaum zu verhindern“.

„Wie geht es weiter? Wie könnte die Sportwelt in einigen Jahren aussehen?“, fragte der Fest-
redner. „Auch der Sport erhält Leben und Kraft durch den Mut zur Zukunft. Fehlt der Mut zur 
Zukunft, stirbt nicht nur unsere Gemeinschaft, es stirbt auch der Sport.“ Daraus ergebe sich eine 
Aufforderung zum Handeln. „In unserer Zeit kommt es darauf an, brauchbare Entwürfe für eine 
zukünftige Sportlandschaft zu entwickeln, die durch stark veränderte ökonomische und ökolo-
gische Rahmen-bedingen menschenwürdig leben soll. Wir können uns Denken von gestern nicht 
leisten. In diesem Sinne haben wir ein einzigartiges Leistungszentrum zum Wohle des Spitzen-
sports in Deutschland geschaffen.“

Klaus Weise
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Artikelreihe „Klimaschutz im Sport“ – Teil 1

Klimaschutz spielt auch im Sport eine immer größere Rolle. Die Handlungsfelder sind dabei 
vielseitig: ob energieeffiziente Sportstätten, Ressourcenschutz im Verein, umweltfreundliche 
Sport(groß)veranstaltungen oder klimafreundliche Verkehrskonzepte. Es gibt zahlreiche Möglich-
keiten aktiv zu werden – sei es auf den Ebenen der Sportverbände, der Vereine oder der Sport-
aktiven. Dies bringt nicht nur Vorteile für den Klimaschutz, sondern auch für die Sportorganisa-
tionen. Hierzu zählen zum Beispiels Kostenersparnisse, Imagegewinn und neue Handlungs-
möglichkeiten.

Der DOSB hat im Sommer 2009 die Initiative „Klimaschutz im Sport“ gestartet, die vom Bundes-
umweltministerium gefördert wird. Ziel ist es, auf die Handlungsmöglichkeiten des Sports in 
diesem Themenfeld aufmerksam zu machen und entsprechende Aktivitäten anzuregen. Hierzu 
wurden bereits verschiedene Maßnahmen umgesetzt wie beispielsweise das DOSB-Internetpor-
tal www.klimaschutz-im-sport.de, der Förderwettbewerb für Sportverbände oder der Wettbewerb 
„Klimaschutz im Sportverein“.

In einer zehnteiligen Artikelreihe wird der DOSB in den nächsten Monaten anhand verschiedener 
Praxisbeispiele aus dem Sport mögliche Ansatzpunkte aufzeigen und zu Engagement für den 
Klimaschutz aufrufen. Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen – und viele gute Ideen.

I Viele Gewinner: Der TSV 1895 Zornheim e.V. geht mutig neue Wege

I Durch Ressourcenschonung und Klimaschutz, Umsicht und Unternehmergeist hat der 
rheinhessische Klub die Ausgaben drastisch gesenkt

Von Bernd-Olaf Hagedorn 

Im rheinhessischen Zornheim hat sich ein Sportverein, neben einem umfassenden Sportange-
bot, ganz dem Klima- und Ressourcenschutz verschrieben. Wasser, Heizung, Strom - alle 
großen Posten der Umweltbelastung und der Vereinskasse wurden durchsucht und in einen 
siebenjährigen Prozess auf den Prüfstand gestellt. Das Ergebnis kann sich sehen lassen. Die 
Ausgaben für Strom und Heizöl sanken drastisch. Mit viel Umsicht und Unternehmergeist 
erwirtschaftet der Verein künftig sogar Einnahmen für den Sportbetrieb aus Energieverkäufen. 

Doch von vorn: Am Anfang stand eine hohe Rechnung für Trinkwasser. Fast 12.000 Euro muss-
te der TSV noch 2003 für rund 7.400 Kubikmeter des wertvollen Nasses ausgeben. Hauptverur-
sacher war die notwendige Bewässerung der beiden Rasenplätze in dem heißen Sommer. Das 
hat dem Vorstand, insbesondere dem heutigen 1. Vorsitzenden Hans Werner Dexheimer keine 
Ruhe gelassen. Der pensionierte Banker war es von Berufs wegen gewohnt, Zahlen als Fakten 
zu betrachten. Als Spezialist für das Controlling schaute er sich genau die Kostenseite der Ver-
einsbilanz an und startete eine Energie- und Ressourcenschutzoffensive. 
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Zuerst wurde die Rasenbewässerung vom Trinkwassernetz abgekoppelt. Geologen wurden 
befragt, ob es im trockenen Rheinhessen nicht doch eine passende Grundwasserader geben 
könnte. Mehr als ein „vielleicht“ war nicht zu entlocken. Ein erfahrener Brunnenbohrer aus dem 
Siegerland suchte das Sportgelände mit der Wünschelrute ab und war erfolgreich. Er garantierte 
dem Verein, mit einer 30 Meter Bohrung einen Brunnen bauen zu können, der zwei Kubikmeter 
Wasser pro Stunde liefert. 

Das machte dem Vorstand Mut für eine große Investition: die Bohrung von zwei Brunnen und 
den Bau von sechs Zisternen mit 60 Kubikmetern Fassungsvermögen. Regenwasser der Dach-
flächen von Sportlerheim und einer landwirtschaftlichen Halle sowie die Drainage unter den 
Rasenplätzen füllen heute gemeinsam mit den Brunnen die Zisternen. Damit wurde die Rasen-
bewässerung fast vollständig autark. 

Ökocheck mit dem Landessportbund Rheinland-Pfalz

Der Platzwart muss selbst in sehr heißen Sommern nur sehr selten zusätzliches Trinkwasser 
nutzen, damit der Rasen grün bleibt. In der Regel reicht das Zisternenwasser sogar, um zur 
Verbesserung des Spielkomforts den Kunstrasenplatz vor der Nutzung anzufeuchten. 2010 
mussten für nur gut 1.700 Euro für den Trinkwasserverbrauch im Sportlerheim und einer 
Wohnung überwiesen werden – ein guter Wert, wenn man bedenkt, das sich wöchentlich circa 
300 Fußballer unter die frisch renovierten Duschen stellen. 

Als nächstes stand der Ökocheck auf dem Controlling-Programm. Im Auftrag des Landessport-
bundes Rheinland-Pfalz prüfte ein Ingenieur der Fachhochschule Bingen Heiz- und Sanitär-
anlagen sowie die Isolierung des TSV- Sportlerheims. Ein Plan für eine umfassende Sanierung 
entstand, der in Zusammenarbeit mit dem ortsansässigen Energieberater Peter Kleißer 
umgesetzt wurde. 

Agro Fire prangt jetzt groß auf dem Herz der neuen Heizanlage im Keller des Sportlerheims. 
Statt nach Heizöl riecht es angenehm nach Sägespänen. Der Heizkessel wird nicht mehr mit Öl, 
sondern mit nachwachsenden Rohstoffen, sogenannten Pellets, befeuert. Pellets werden in der 
Regel aus Holzspänen und Sägemehl gepresst, aber auch andere energiehaltige Pflanzen 
kommen für die Pelletproduktion in Frage. 

Sparen mit Pellet-Heizung und Sonnenkollektoren

Ergänzt wird die Pellet-Heizung durch Sonnenkollektoren auf dem Dach. Drei riesige Speicher 
mit insgesamt 2.000 Liter Fassungsvermögen speichern einen Vorrat an heißem Wasser zum 
Duschen und Heizen. Erst wenn die Energie aus der Sonne aufgebraucht ist, springt die Pellet-
heizung automatisch an. 

Darüber hinaus ist das Dach des 25 Jahre alten Sportlerheims nachgedämmt worden, und auch 
Duschen und Toiletten wurden bei einer gründlichen Sanierung mit Wasserspartechnik ver-
sehen. Neue Kühlschränke ersetzten alte Großkühlgräte, um teuren Strom einzusparen. 

Hans Werner Dexheimer ist im Zuge der Sanierung des Vereinsheims zu einem Energiespar-
fuchs geworden. Alle energierelevanten Daten werden monatlich kontrolliert. Die Strom-Groß-
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verbraucher wie Kühlgeräte und Flutlicht werden permanent überwacht. Neben der Erneuerung 
der Technik setzt er auch im Vereinsmanagement auf Nachhaltigkeit. In Vorträgen hat er die 
Übungsleiter darauf eingeschworen, auf sparsamen Umgang mit den Ressourcen zu achten: 
Licht ausschalten, Fenster und Türen schließen und die Heizungen runter drehen nicht 
vergessen, lautet die Devise für jeden Einzelnen. Damit die Apelle nicht ungehört verhallen, 
kümmern sich zwei Energiebeauftragte darum, dass Wasser und Energie nicht verpulvert 
werden. 

„Ich kann doch nicht überall gucken und da braucht es jemanden, der regelmäßig nachsieht und 
den Übungsleitern Bescheid sagt, wenn die Flutlichtanlage wieder einmal eingeschaltet ist, 
obwohl noch gar nicht trainiert oder gespielt wird“, sagt Werner Dexheimer. „Uns ist es wichtig, 
auch beim Klima- und Ressourcenschutz, gute Vorbilder für die Jugend sein.“

Glück und unternehmerische Weitsicht

Glück, eine gute Einbindung in die Gemeinde und unternehmerische Weitsicht kamen dem TSV 
Zornheim bei dem aufwändigen und teuren Prozess der klimafreundlichen Sanierung zu Hilfe. 
Aus einem Grundstückstausch verfügte der Verein über Eigenmittel. Die allein hätten aber nicht 
gereicht. Der Landkreis Mainz-Bingen startete genau im richtigen Moment eine großzügige 
Ehrenamtsförderung, von der der Verein mit einmalig knapp 50.000 Euro für die Anschaffung der 
Pellet-Heizung profitieren konnte. 

Der TSV spart mit der Pelletheizung einiges an Kosten ein. Mussten 2003 noch rund 3.300 Euro 
für knapp 9.000 Liter Heizöl aufgewendet werden, waren es 2010 nur noch knapp 2.400 Euro, 
die für die Pellets zu Buche schlugen. In Zeiten hoher Ölpreise hatte die TSV schon mehr als 
5.000 Euro für den fossilen Brennstoff zahlen müssen. Die Pellets bringen da auch ein gutes 
Stück Kostensicherheit für den Verein, da die Bezugspreise nicht stark schwanken und mit fünf 
Anbietern in der Region auch schon eine Konkurrenzsituation am Markt gegeben ist. 

In Zukunft, so hoffen die TSV-Energiesparer, könnte es noch eine weitere Kostenreduzierung für 
Heizung und warmes Wasser geben, wie sie wohl nur in der Weinregion rund um Zornheim 
möglich ist. Die Pelletheizung verfügt über einen Allesbrenner, in dem schon Versuche mit dem 
Verfeuern von getrocknetem Trester unternommen wurden. Trester sind Pressrückständen aus 
der Wein-Produktion, für die eine umweltfreundliche Entsorgungskette entstehen könnte. Die 
Trester-Pellets würden ohne große Transportwege noch energetisch genutzt werden. Von den 
benachbarten Winzern günstigen Brennstoff zu beziehen, ist eine Win-win-Perspektive, die dem 
Pellet-Fan und Vereinsorganisator Dexheimer sichtlich Freude bereitet. 

Eine Win-Win-Perspektive für Verein, Gemeinde und benachbarte Winzer

Ein echtes Win-win-Verhältnis besteht auch zwischen TSV und Gemeinde Zornheim. Auf einem 
ungenutzten Teil des Vereinsgeländes errichtet der TSV eine landwirtschaftliche Halle, die 
langfristig an die Gemeinde als Bauhof verpachtet wird. Die Halle hat natürlich ein Pultdach, das 
für eine 450 Quadratmeter große Solaranlage mit über 72 Kilowatt Leistung genutzt wird. Bei 
eisiger Kälte wurde Ende 2010 die Solarkollektoren auf dem Dach installiert, damit die Solar-
einspeisevergütung noch in voller Höhe in die Vereinskasse fließt. Die Kosten für die notwendi-
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gen Stromleitungen konnten mit zwei Landwirten geteilt werden, die ähnliche Hallenprojekte mit 
Solarnutzung gebaut haben.

Auch die Pellet-Heizung entwickelt sich zur Einnahmequelle. In unmittelbarer Nachbarschaft wird 
ein Kindergarten gebaut, der vom TSV über eine Wärmeleitung mit Heizenergie versorgt werden 
soll. Tagsüber werden die Kindergartenräume mit regenerativer Energie geheizt, nachmittags 
und abends, wenn der TSV-Sportbetrieb startet, stehen Heizung und warmes Wasser für die 
Sportaktiven zur Verfügung. 

Ressourcen- und Klimaschutz lohnen sich so für den TSV Zornheim in mehrfacher Hinsicht: als 
Quelle für Kosteneinsparungen und als Einnahmebringer zur Unterstützung des Sportangebotes. 
Der gesamte Wärmebedarf der Sportanlage kommt jetzt aus regenerativen Energiequellen, 
insgesamt 22 Tonnen CO2 werden jährlich eingespart, so die Berechnung von Peter Kleißer. 
2011 wird mit der Inbetriebnahme der Solaranlage auf dem Hallendach aus dem Energie-
verbraucher TSV ein Lieferant von CO2-freiem Strom: Der TSV wird ein Vielfaches mehr an 
Strom erzeugen als er selbst verbraucht. 

Öffentliche Anerkennung für die Umweltschutzbemühungen des TSV gab es auch schon. Im 
Wettbewerb „Klimaschutz im Sportverein“ des Deutsche Olympischen Sportbundes (DOSB) 
belegten die Zornheimer einen zweiten Platz unter bundesweit 80 Bewerbern. Der Landkreis 
Kreis Mainz-Bingen belohnte das TSV-Engagement mit einem 3. Platz bei der Vergabe eines 
Klimaschutzpreises für vorbildliche Vereine und kommunale Einrichtungen. Die Lokalpresse 
berichtete ausführlich. 

TSV Zornheim auf einen Blick 

Der TSV Zornheim konzentriert sich auf den Breitensport und verfügt über ein vereinseigenes, 
großzügiges Freigelände mit zwei Rasenplätzen, einem Kunstrasenplatz, einer modernen 
Leichtathletikanlage und einem Beachvolley-ballfeld. Mit knapp 550 Mitgliedern ist die 
Fußballabteilung die größte Sparte. Die erste Herrenmannschaft spielt in der Bezirksliga und ist 
glücklich über viele Derbys mit Mannschaften aus Rheinhessen und aktuell einem vierten 
Tabellenplatz. Von den Bambinis bis zu den Alten Herren sind 12 Mannschaften aktiv. 
Zweitgrößte Sparte sind die 430 Turnerinnen und Turner bzw. Gymnastik-Aktiven. Tischtennis 
(rund 90), Walking/Nordic Walking (gut 60), Leichtathleten (rund 50), Badminton und Volleyball 
(je gut 20) sind die weiteren Sparten. Insgesamt sind von den 1220 TSV Mitgliedern 550 
Frauen und 670 Männer aktiv. 450 Mitglieder sind unter 18 Jahre alt. 

TSV Zornheim 1895 e.V. 
Hahnheimer Straße 32 
55270 Zornheim / Rheinland-Pfalz
Hans Werner Dexheimer (1. Vorsitzender)
Telefon: 06136-44753
E-Mail: info@tsv-zornheim.de 
www.tsv-zornheim.de 
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I Frauen im Sport: „Trainingslager für gesellschaftliche Gleichberechtigung“

Kaum zu glauben, dass noch vor 40 Jahren der Frauenfußball beim Deutschen Fußball-Bund 
(DFB) als Tabu galt. Bis 1970 mussten die Kickerinnen warten, bis ihnen die offizielle Erlaubnis 
zum Spiel gegeben wurde. Begründet wurde die ablehnende Haltung gegenüber der neuen 
Sportart unter anderem mit dem Argument, beim Kampf um den Ball würde die weibliche Anmut 
verloren gehen.

Noch nicht einmal 20 Jahre ist es her, dass Biathletinnen ihren olympischen Einstand gaben. 
Erst 1992 bei den Winterspielen in Albertville soll das gewesen sein? Ob dieser sehr jungen 
Erfolgsgeschichte wird sich so mancher Fan der deutschen Weltklasse-Biathletinnen um 
Magdalena Neuner verwundert die Augen reiben. 

Bei einer Diskussions-Runde unter anderem mit Fecht-Olympiasiegerin Britta Heidemann, der 
WM-Dritten im Hochsprung Ariane Friedrich und Fußball-Weltmeisterin Nia Künzer unter dem 
Titel „Leistung, Geld, Anerkennung – Was macht Frauensport erfolgreich?“ in der vorigen Woche 
wurden im Foyer des Hessischen Rundfunks nicht zuletzt historische Dimensionen berührt. Auch 
beim Hinweis darauf, dass bei den ersten Olympischen Spielen der Neuzeit 1896 in Athen das 
weibliche Element komplett fehlte und 2008 bei den Sommerspielen in Peking etwa 45 Prozent 
aller Aktiven ausmachte. Das Publikum bei der vom Frauenreferat der Stadt Frankfurt initiierten 
Veranstaltung durfte gleich mehrfach innehalten, um die Entwicklungen des Frauensports in der 
Neuzeit zu ermessen. Im Laufe eines Jahrhunderts und erst recht in den vergangenen Jahrzehn-
ten haben die Frauen auf sportlichem Terrain einen Siegeszug angetreten, der hinsichtlich seiner 
Tragweite und gesellschaftlichen Bedeutung mit den revolutionären Entwicklungen in Wissen-
schaft und Technik verglichen wird.

„Das Ziel lautet, Sport für alle und Sport mit allen“

„Und die Zukunft des Sports wird noch weib-licher“, sagte Ilse Ridder-Melchers. Die DOSB-
Vizepräsidentin für Frauen und Gleichstellung spielte damit sowohl auf die Impulse an, die von 
der unmittelbar bevorstehenden Fußball-WM der Frauen in Deutschland vom 26. Juni bis 17. Juli 
ausgehen können, als auch auf das Credo des Deutschen Olympischen Sportbundes als 
Dachorganisation des deutschen Sports. Es gehe um nicht mehr und nicht weniger als „die 
tatsächliche Durchsetzung der Gleichstellung von Frauen und Männern“ und um die „Sicherung 
der Chancengleichheit“, sagte Ilse Ridder-Melchers und verwies damit auf zwei elementare 
programmatische Ansprüche, die DOSB-Präsident Thomas Bach sogar „zur Chefsache“ erklärt 
habe. 

Beispielsweise habe das Jahr 2009 unter dem Motto „Jahr der Frauen im Sport“ gestanden. Die 
damit verbundenen Ziele, noch mehr Mädchen und Frauen für das sportliche Leben zu gewinnen 
– ob als Mitglieder in den Sportvereinen, als ehrenamtliche Helfer und Übungsleiter oder für 
Führungspositionen -, sei nach wie vor aktuell. „Das steht natürlich weiter auf der Tagesordnung. 
Das Ziel lautet; Sport für alle und Sport mit allen“, betonte die frühere nordrhein-westfälische 
Ministerin für Gleichstellung und bezeichnete den Sport als „Trainingslager für gesellschaftliche 
Gleichberechtigung“. 
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Vertieft werden soll das Thema bei der nächsten DOSB-Frauenvollversammlung vom 16. bis 18. 
September in Stuttgart, die unter der Überschrift „Frauen, Sport und Medien – zwischen 
Machtstrukturen und Marktmechanismen“ steht. „Wir erwarten dort spannende Diskussionen“, 
sagte Ilse Ridder-Melchers. 

Anhand zahlreicher Fakten und statistischen Materials führte sie aus, wie nahe im Frauensport 
Anspruch und Wirklichkeit schon beieinander sind oder zu Beginn des dritten Jahrtausends 
noch immer auseinanderklaffen. Unter dem Dach des DOSB sind aktuell rund 10 Millionen 
Frauen und Mädchen organisiert, das sind etwa 40 Prozent der Gesamtmitglieder. In den 50er 
Jahren waten es zirka 330.000 oder nur rund 10 Prozent. Während bei den jungen Mädchen 
immerhin zwei Drittel einem Verein angehörten, seien die größten Zuwachsraten aktuell 
vornehmlich im Zuge der neuen Angebote im Gesundheitssport in der Altersklasse der über 60-
Jährigen zu verzeichnen. 

Nach Mitgliederzahlen nimmt der Deutsche Turner-Bund (DTB) mit rund 3,5 Millionen weiblichen 
Mitgliedern den Spitzenplatz ein, gefolgt vom Deutschen Fußball-Bund (DFB) mit mehr als einer 
Million und einer Verdopplung in den vergangenen 15 Jahren, sowie dem Deutschen Tennis-
Bund (DTB), der Deutschen Reiterlichen Vereinigung (FR), dem Deutschen Leichtathletik-
Verband (DLV) und dem Deutschen Schwimmverband (DSV). 

Im Trainerberuf ist das weibliche Moment nur mit 13 Prozent vertreten

Ernüchternd, so Ridder-Melchers, falle die Zwischenbilanz mit Blick auf die Trainerinnen im 
Leistungsport aus. Deren Anteil beträgt lediglich 13 Prozent, die zudem noch schlechter entlohnt 
werden als die 87 Prozent ihrer männlichen Kollegen. Monatlich bekämen die Frauen im 
Trainerberuf im durchschnittlich etwa 1.000 Euro weniger Gehalt. 

Ein Zustand, der Ridder-Melchers zufolge an „traditionelle Rollenbilder“ in der Gesellschaft 
erinnere und im Zuge der „Traineroffensive“ des DOSB verbessert werden soll. Dazu gehöre 
ebenfalls, das Bild des Trainerberufes positiver zu gestalten und gezielter als bisher Frauen und 
Athletinnen anzusprechen und als Personal zu gewinnen. 

Dasselbe gelte für Frauen in Führungspositionen bei den Verbänden und Vereinen. Während 
das Verhältnis zwischen männlich und weiblich bei den gewählten Mitgliedern des DOSB-
Präsidiums mit 50:50 sehr erfreulich ausfalle, „werden Verbände und Vereine in der Regel von 
Männern geführt“. 

Dies zu ändern, setzte voraus, die weibliche Dreifachbelastung von Familie, Beruf und Ehrenamt 
besser zu koordinieren. Potentielle Kandidatinnen für Führungspositionen im Sport sollten unter 
anderem verstärkt durch Mentorinnen auf ihrem Weg begleitet werden. 

Weit freundlicher gestaltet sich die Situation bei Übungsleitern und nachgeordneten Funktionen 
in den Vorständen der Vereine. Hier seien insgesamt 25 Prozent aller ehrenamtlichen Stellen 
weiblich besetzt. Auffällig hoch sei der Anteil der Übungsleiterinnen bei den vielfältigen 
Angeboten in Sachen Gesundheitssport. In diesem Bereich würden bundesweit vier Mal so viele 
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Frauen wie Männer die Kurse leiten, was die hohe Affinität der Frauen insbesondere zum 
Gesundheitssport illustriere.

Sympathien für die Fußball-WM der Frauen und einige Befürchtungen

In der anschließenden Diskussion wurde der Bogen immer wieder zur Weltmeisterschaft im 
Frauen-Fußball und den damit verbundenen Erwartungen für den Sport in seiner femininen 
Ausprägung geschlagen. „Diese WM wird als Ereignis den Frauensport in Deutschland weiter 
voranbringen“, zeigte sich Fechterin Britta Heidemann überzeugt. „Es wird sicher viele Mädchen 
geben, die diese Spiele sehen und dann gern selber Fußball spielen wollen oder in anderer 
Weise zum Sport finden.“ Für Nia Künzer sind mit Blick auf die Entwicklungen im Frauenfußball 
nicht die WM-Tage an sich die entscheidenden. „Der Knackpunkt ist für mich, was wir 
anschließend aus der Euphorie machen.“ Ähnlich hatte sich in den Medien zuvor schon 
Nationalmannschafts-Managerin Doris Fitschen geäußert und die WM in Deutschland als „riesige 
Chance für den Frauen-Fußball“ bezeichnet, „um in der öffentlichen Wahrnehmung und als 
Sportart einen noch höheren Level zu erreichen“. 

Ariane Friedrich betrachtet die WM zudem im Sinne des Emanzipatorischen im Sport als Mög-
lichkeit, endgültig mit althergebrachten Vorstellungen aufzuräumen. Sie selber sei schon mit 
Vorurteilen konfrontiert worden, dass „ein halber Junge“ sein müsse, wer als Mädchen oder 
junge Frau dem Fußball hinterher rennt. „Solche Klischees werden sicher aufgebrochen“, 
erklärte die Weltklasse-Hochspringerin und verhehlte nicht ihre Sympathie für die unüberhörbare 
mediale Begleitmusik im Vorfeld der WM. Eine solche Einstimmung auf ein sportliches 
Großereignis im eigenen Lande hätte sie sich in ähnlicher Weise seinerzeit für die Leichtathletik-
Weltmeisterschaften 2009 in Berlin gewünscht.

Bei aller Sympathie für die deutschen Fußballerinnen, die bei ihrem „Heimspiel“ den dritten WM-
Titel in Folge anstreben, äußerten die beiden prominenten Athletinnen auf dem Podium auch 
Befürchtungen, der Fußball als geballte männlich-weibliche Macht könnte in der öffentlichen 
Wahrnehmung künftig die olympischen Sporten und deren Protagonisten noch weiter ins Abseits 
drängen. Man gebe zum Beispiel Millionensummen für die Übertragung von bedeutungslosen 
Länderspielen der Fußballer aus, während die Leichtathletik stiefmütterlich behandelt werde, so 
Ariane Friedrich in Richtung der beiden öffentlich-rechtlichen Anstalten. Ihre Kritik machte sie an 
den Übertragungsrechten für die Leichtathletik-Weltmeisterschaften in diesem Jahr in Südkorea 
fest. Ein Fernsehvertrag mit ARD und ZDF sei erst aufgrund einer Petition und Interventionen 
von Seiten der Athleten zustande gekommen. „Ein bisher einmaliger Vorgang.“ 

Auch Britta Heidemann fände es gut, wenn sich der Fokus der Medien nicht noch mehr verengt. 
„Es gibt viele tolle Athleten, die nicht die Möglichkeit bekommen, sich im Fernsehen zu präsen-
tieren. Das finde ich schade.“ Die Frage, ob in der Berichterstattung die Sportlerinnen womöglich 
unterbelichtet und zu Gunsten der männlichen Akteure in diskriminierender Weise vernachlässigt 
würden, beantwortete die Peking-Olympiasiegerin schlagend: „Die mediale Wahrnehmung trennt 
meines Erachtens weniger nach Männern und Frauen als nach Sportarten.“

Andreas Müller
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I „Der Spendenaufruf des DOSB war eine Initialzündung“

Seit einem Vierteljahr leidet Japan nun schon unter den Folgen der Naturkatastrophe vom 11. 
März. Auch der Sport hat zu Hilfsaktionen aufgerufen und beigetragen. Für die DOSB-Presse 
stellte Andreas Müller fünf Fragen an Eckhard Priller, Leiter der Projektgruppe Zivil-Engage-
ment beim Wissenschaftszentrum für Sozialforschung in Berlin, zur sozialen und gesellschaft-
lichen Verantwortung des Sports und von Athleten.

DOSB-PRESSE: Wie bewerten Sie die Hilfeleistungen des Sports für die Opfer der Natur- und 
Reaktor-Katastrophe in Japan?

ECKHARD PRILLER: Man kann schon sagen, dass der deutsche Sport in Bezug auf 
Hilfeleistungen in Katastrophenfällen dabei ein neues Niveau erreicht hat. Es wurde nicht nur 
schnell reagiert, sondern es gab mit dem Spendenaufruf des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) und die Bereitstellung von 100.000 Euro durch die DOSB-Stiftung zugleich 
so etwas wie eine Initialzündung. Meines Erachtens hat dieses positive Beispiel des 
Dachverbandes einen Domino-Effekt ausgelöst. Viele Verbände, Vereine oder Athleten wollen in 
solchen Situationen gern spontan Hilfe leisten, doch manchmal fehlt der entscheidende Impuls 
dafür, wie es funktionieren könnte. Mit dem Aufruf des Dachverbandes ging so etwas wie ein 
Ruck durch die Sportlandschaft, so dass eine ganze Reihe von Sportvereinigungen und von 
Spitzensportlern bis hin zur Fußball-Bundesliga sofort Spenden- oder Benefizaktionen gestartet 
haben und beträchtliche Summen bereitstellten.

DOSB-PRESSE: Sie vertreten die These, dass in Sachen Spendenbereitschaft der Sport und 
seine Protagonisten die Prominenz aus Kultur und Show-Business als Lokomotive ablösen 
könnten. Woran machen Sie das fest?“

PRILLER: Bisher wurden die Bürger in Deutschland in einem hohen Maße über so genannten 
Fernseh-Galas zum Spenden animiert. Dieses Alleinstellungsmerkmal wird es meines Erachtens 
künftig nicht mehr geben, denn in der Breite kann der Sport die Menschen mindestens ebenso 
gut und sogar noch besser erreichen und zum Spenden für den guten Zweck bewegen. Dem 
Sport kommt in unserer heutigen Gesellschaft ein hoher Stellenwert in unterschiedlicher Hinsicht 
zu. Er ist nicht nur ein bedeutender Wirtschaftsfaktor, sondern er erfüllt wichtige Funktionen im 
sozialen Gefüge und im gesellschaftlichen Zusammenhalt. Allein der Fußball hat dabei ein 
gewaltiges Potential. Eine kleine Vorstellung davon gab das Länderspiel der deutschen 
Nationalmannschaft am vergangenen Wochenende gegen Uruguay, bei dem 4,4 Millionen Euro 
für gemeinnützige Zwecke erlöst wurden. Für mich ist es nur noch eine Frage der Zeit, bis zum 
Beispiel auch bei der Übertragung von Fußballspielen auf dem Bildschirm unten Laufbänder mit 
den Namen von Spendern eingeblendet werden, wie wir das bisher von den Spenden-Galas 
kennen. Ich bin sicher, dass der Sport bald neue und eigene Fundraising-Strategien entwickeln 
wird. Ein weiterer großer Vorteil neben der Ausstrahlung ist die besondere Rückkopplung zu den 
Fans. Zu diesem Personenkreis, bei dem es sich in der Regel um jüngere Menschen handelt, 
bestehen sehr enge Verbindungen, über die das gesellschaftliche Engagement des Sports und 
von Athleten transportiert werden können. Dieses Zusammenspiel kann noch verstärkt werden, 
indem relativ junge Sportler, zum Beispiel die Fußball-Profis Manuel Neuer und Per Mertesacker, 
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mit eigene Stiftungen Zeichen setzen und beim Publikum zu Identifikationsfiguren weit über den 
engeren sportlichen Bereich hinaus werden.

DOSB-PRESSE: Sind diese gesellschaftspolitischen Phänomene schon Teil Ihrer Forschung?

PRILLER: Diese Facette rutscht leider noch etwas weg und wird bisher nur am Rande 
wahrgenommen. Bisher geht es in der wissenschaftlichen Aufarbeitung über die bruchstückhafte 
Wahrnehmung dieses Themas leider nicht hinaus. Es fehlt bislang die Systematik, so dass man 
noch nicht genau einschätzen kann, über welches Gesamt-Potential der Sport verfügt. 
Deswegen fehlt auch eine Gesamtübersicht darüber, was aus dem Sport und über den Sport an 
Gesamtspenden erlöst wird. Die Wechselwirkungen zwischen Sport, Publikum und Gesellschaft 
wären nicht nur hinsichtlich von Spenden ein sehr interessantes Forschungsfeld. Wenn Sportler 
sich zunehmend wie andere Prominente für Probleme in der Gesellschaft im Klima- und 
Umweltschutz, in sozialen Bereichen und auch innerhalb des Sports wie etwa bei der Förderung 
des Kinder- und Jugendsports engagieren, dann spiegelt sich darin, dass sie zunehmend 
gesellschaftlicher Verantwortung wahrnehmen.

DOSB-PRESSE: Erfolgreiche Sportler möchten damit der Gesellschaft etwas zurückgeben?

PRILLER: Natürlich. Vor allem scheint das so zu sein, wenn sie aufgrund der eigenen wirtschaft-
lichen Situation in der Lage dazu sind. Insofern ist es nicht zufällig, dass die meisten Beispiele 
für Stiftungen, die von Sportlern ins Leben gerufen wurden, die kommerziellen Sportarten betref-
fen. Die Liste reicht vom früheren und inzwischen verstorbenen Profi Boxer Max-Schmeling über 
die ehemalige Tennis-Spielerin  Steffi Graf bis hin zu „Fußball-Kaiser“ Franz Beckenbauer. Über 
diese prominenten Namen wird dem Engagement in der Öffentlichkeit eine gewisse Aufmerk-
samkeit verschafft, leider werden die inhaltlichen Ansätze bisher eher weniger wahrgenommen. 
Auch beim Thema Sport und Stiftungen ist die Forschung bisher eher schmal aufgestellt.

DOSB-PRESSE: Es geht also um mehr, als mit Hilfe des Sports erfolgreiche Spendenaufrufe zu 
starten?

PRILLER: Letztendlich geht es um die Vermittlung und Multiplikation von Werten. Auch der 
Aufruf zur materiellen Hilfe für die Bevölkerung im japanischen  Katastrophengebiet durch den 
DOSB, seine Mitgliedsverbände oder einzelne Athleten zielt letzten Endes auf ideelle Größen wie 
Solidarität, Mitgefühl und Anteilnahme. Insofern wäre es eine sehr verkürzte Sicht, das gesell-
schaftliche Engagement des Sports auf das Spendenverhalten zu verengen und zu reduzieren. 
Schon lange bekannt ist der Vorbildcharakter des Sports im Gesundheitsverhalten und als 
wichtige Größe im sozialen Gefüge der Gesellschaft. Neuerdings kommen immer mehr wichtige 
Sphären hinzu, in denen der Sport bei gesellschaftspolitischen Themen engagiert Flagge zeigt. 
Zum Beispiel im Rahmen von Aktionen gegen Rassismus und Ausländerfeindlichkeit oder für 
Toleranz und Fairplay. Um Werte geht es derzeit auch in einigen Werbespots zur Einstimmung 
auf die bevorstehende Fußball-Weltmeisterschaft der Frauen in Deutschland. Wenn man sieht, 
aus welchen Ländern unsere Nationalspielerinnen bzw. deren Familien ursprünglich kommen, 
dann illustriert allein dies auf wunderbare Weise die Internationalität des Sports und seine 
Potenzen zur Völkerverständigung.“
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I 1980/I: Kirche und Sport erklären ethische Prinzipien für unverzichtbar

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 126)

Eine Serie von Friedrich Mevert

Gleich zu Beginn des Olympiajahres 1980 vertiefte der Deutsche Sportbund die Kontakte zu den 
beiden großen Kirchen. Bei einem Spitzengespräch am 8. Januar in Köln trafen sich mit Kardinal 
Joseph Höffner, Landesbischof Eduard Lohse und DSB-Präsident Willi Weyer die Repräsentan-
ten zu einem Meinungsaustausch über die Entwicklung des Sports und die weitere Zusammen-
arbeit von Kirche und Sport. Dabei knüpften sie an frühere Begegnungen und Erklärungen an 
und wandten sich wieder – aus ihrer Sorge um Gefahren gegenüber den Normen und Werten 
des Sports – gemeinsam mit Vorschlägen zur Bewältigung von Problemen an die Öffentlichkeit.

Die gemeinsame Erklärung hat folgenden Wortlaut:

„(1) In einem Jahr Olympischer Spiele, in dem die Aufmerksamkeit für den Sport in allen Teilen 
der Gesellschaft besonders groß ist, halten sie es für notwendig, die wachsende Bedeutung von 
Bewegung, Spiel und Sport in unserer Zeit erneut hervorzuheben, aber auch kritisch zu Ent-
wicklungen im Sport Stellung zu nehmen und Vorschläge zur Bewältigung von Problemen zu 
machen.

Eigenart und Individualität, das Recht auf Unversehrtheit der Person ebenso wie die Bereitschaft, 
sich für den anderen einzusetzen und auch den Gegner als Partner anzuerkennen, sind Grund-
werte, die den Sport tragen. Kirchen und Sportorganisationen appellieren daher an alle, die mit 
dem Sport zu tun haben, diese Grundwerte zu erhalten und nicht preiszugeben.

(2) Kirchen und Sportorganisationen sind davon überzeugt, dass ihr Zusammenwirken dem 
Menschen in einer konsumorientierten Industriegesellschaft helfen kann, sein Leben aus eigener 
Initiative zu gestalten und seine Individualität zu entfalten. Bewegung, Spiel und Sport vermitteln 
Erfahrungen des eigenen Könnens und Wertes, aber auch der eigenen Grenzen; sie steigern 
das Wohlbefinden und können dem Leben Spannung und größere Fülle geben; sie vermitteln 
soziale Kontakte und Erlebnisse; sie sind für die'menschliche Bildung vom Kindes- bis ins hohe 
Alter unersetzlich. Sport führt Menschen unabhängig von ihrer Rasse, Religion, nationalen 
Zugehörigkeit und weltanschaulichen Einstellung zusammen und leistet damit auf seine Weise 
einen Beitrag zur Verständigung untereinander.

(3) Der Sportverein stellt dem einzelnen Menschen nicht nur ein Sportangebot seiner Wahl zur 
Verfügung; darüber hinaus findet der einzelne dort zugleich vielfältige Möglichkeiten zu geselliger 
Begegnung, einen Ausgleich für berufliche Belastungen sowie die Chance, mitzugestalten und 
Ideen zu verwirklichen, Achtung und Anerkennung zu finden, soziale und politische Erfahrungen 
in einer demokratisch geführten Gruppe zu sammeln. Vereine bauen dabei auf freiwillige 
Leistungen ihrer ehrenamtlichen Helfer auf, die für ein freiheitlich-demokratisches Gemeinwesen 
große Bedeutung haben.

(4) Kirchen und Sportorganisationen müssen feststellen, dass die ethischen Grundsätze im Sport 
ebenso wie die Möglichkeiten, die im Sport liegen, immer wieder gefährdet sind:
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- Der Leistungssport kann zur Selbstverwirklichung des Sportlers beitragen und ihm nicht 
austauschbare Erlebnisse vermitteln. Er ist ein Bereich, in dem Athleten beispielhaft zeigen 
können, was Menschen vermögen. Hier finden auch die Helfer Anerkennung, die in Vereinen 
und Verbänden am sportlichen Erfolg mitwirken. So verstanden, ist die Leistung im Sport ein 
kultureller und sozialer Wert. Die wachsenden Anforderungen im Spitzensport bringen für den 
Athleten und seine Betreuer hohe zeitliche, körperliche, psychische und soziale Belastungen; 
diese führen oft dazu, dass sie sich anderen Lebensbereichen wie der Schule, dem Beruf, der 
Familie, dem Freundeskreis und ihrem Glauben nicht mehr genügend widmen können. 
Manche von ihnen sind versucht, ihre Leistungsgrenzen mit unerlaubten Mitteln und Praktiken 
sowie durch technische Manipulationen zu überschreiten.

- Wettkampf gehört zum Leistungssport. Dies schließt aber nicht aus, dass Sportler und 
Mannschaften Partner sein müssen, die einander brauchen und die Anspruch auf Respekt 
und faires Verhalten haben. So darf die verständliche Identifizierung mit der 'eigenen' 
Mannschaft auch nicht dazu führen, dass Mannschaften und Zuschauer Wettkämpfe im Sinne 
eines Freund-Feind-Verhältnisses empfinden und mit Beschimpfungen, Gewalt und Zer-
störung auf Entscheidungen des Schiedsrichters und auf den Ausgang eines Wettkampfes 
reagieren wie dies in letzter Zeit immer häufiger zu beobachten war.

- Sport und Sportler werden zunehmend für Zwecke genutzt, die außerhalb ihrer eigenen Ziele 
und Anliegen stehen. Firmen sehen häufig im Sport und im Sportler einen idealen Werbe-
träger; der Staat erwartet vom Sport oft eine Vergrößerung des staatlichen Ansehens und 
internationalen Prestiges; sportliche Leistungen werden nicht selten von finanziellen 
Gewinnen abhängig gemacht. Damit aber verliert der Sport seinen Eigenwert und seine 
Unabhängigkeit. Diese Entwicklung reicht teilweise schon bis in den kleinsten Ortsverein.

- In letzter Zeit wird zunehmend Klage über fehlendes Verständnis für den gesetzlich 
geregelten Schutz der Sonn- und Feiertage geführt. Der Mensch soll an diesen Tagen 
Gelegenheit haben, zur Ruhe zu kommen, Gottesdienst zu feiern und sich auf sich selbst zu 
besinnen.

(5) Kirche und Sport wollen helfen, Menschlichkeit, wie sie auch im Evangelium erscheint, im 
Sport lebendig zu halten; sie bitten deshalb alle, die mit dem Sport zu tun haben, die Achtung vor 
der Würde des Menschen zu festigen und zu fördern.

- Um eine Bildung des ganzen Menschen zu erreichen, müssen auch Bewegung, Spiel und 
Sport in Programmen und Lehrplänen des Elementarbereichs und aller Schulen, der außer-
schulischen Jugend- sowie der Erwachsenenbildung einen festen Platz haben; ganz 
besonders gilt dies für die bisher vernachlässigten berufsbildenden und Sonderschulen. 
Vereine sollten verstärkt zur Gesellung anregen und insbesondere für Familien und sozial 
benachteiligte Gruppen ein Freizeitangebot schaffen sowie vor allem alle Menschen vor 
Vereinsamung bewahren. Nur so können jedem die Chancen und Möglichkeiten, die im Sport 
liegen, eröffnet werden.
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- Sie appellieren an Zuschauer, Sportler, Trainer und Betreuer, die Regeln der Fairness stets 
zu achten, die Unversehrtheit der Person zu respektieren und Sportler und Mannschaften als 
Partner anzuerkennen. Die Massenmedien können dazu einen wichtigen Beitrag leisten. Sie 
sollten alle Bereiche des Sports angemessen darstellen die persönliche Leistung nicht nur des 
Gewinners würdigen und um Verständnis für die Werte des Sports werben, indem sie zeigen, 
dass Sport mehr ist als Rekord und Tordifferenz.

- Sie bitten alle Verantwortlichen in Sport, Politik und Gesellschaft sich dafür einzusetzen, dass 
der Beitrag zur Verständigung und zum Frieden zwischen den Völkern, den die internationa-
len Sportveranstaltungen erbringen können, nicht durch politische Einwirkung oder nationalis-
tisches und ideologisches Denken unmöglich gemacht wird.

- Sie gehen davon aus, dass der Sport auch dann unabhängig bleibt, wenn er Öffentliche 
Zuwendungen erhält, sofern seine Mittel der Selbsthilfe nicht ausreichen. Dies muss aus der 
Erkenntnis heraus geschehen, dass am besten die Sportler, die Mitglieder der Vereine und 
die Verbände selbst ihre Interessen, Wünsche und Möglichkeiten beurteilen, eigenverantwort-
lich wahrnehmen und verwirklichen können.

- Der Grundsatz religiöser Toleranz gebietet es, die Glaubensüberzeugung des Menschen zu 
respektieren. Sportveranstaltungen sollen den Schutz der Sonn- und kirchlichen Feiertage 
berücksichtigen und - soweit sie nur an solchen Tagen durchgeführt werden können - in ihrer 
Zeitplanung allen Beteiligten die Möglichkeit bieten, ihrem Glauben gemäß zu leben und den 
Gottesdienst zu besuchen.

- Kirche und Sport sehen den Schwerpunkt ihrer Zusammenarbeit in Zukunft in der Verstärkung 
der örtlichen Praxis, nachdem sich der Dialog auf Bundes- und Landesebene bereits fruchtbar 
entwickelt hat. Mit diesem Ziel sollten an möglichst vielen Orten Kontaktkreise gegründet 
werden.

- Sportwissenschaftler und Theologen sollten auch über gemeinsame Bildungsaufgaben an 
Universitäten und Akademien miteinander ins Gespräch kommen und zusammenarbeiten.

Die Kirchen und der Deutsche Sportbund wollen ihr Bestes zum Wohl der Menschen tun. Sie 
verstehen sich als Partner, die einander helfen und achten, aber auch kritisch begleiten. Deshalb 
wollen sie ihre Gespräche in regelmäßigen Abständen fortführen.“

Friedrich Mevert
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